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Der politiſche Umſchwung in Frankreich 
Großer Wahlerfolg der Linksparteien. — 100 Sozialiſten gewählt. 

Rücktritt Poincarés wahrſcheinlich. 

18 vor. Es ſind gewählt: 

Konſervative 11, 
Republikaner (Mationaler Block) 137, 
Linksrepublikaner 92, 
Diſſidierende Republikaner 34, 
Radikale 127, 
Sozialiſtiſche Repnblikaner 99, 
Sozialiſten 101, 
Kyommuniſten 29. 

im ganzen 574. 

Die Agentur Havas veröffentlicht folgende Gewinn⸗ und 
Verluſtliſte: Konſervative: Gewinn 2, Verluſt 17; Republi⸗ 
kaner (Nationaler Block): Gewinn 21, Verluſt 88; Links⸗ 
republikaner: Gewinn 14, Verluſt 77; Diſſidierende Radi⸗ 
kale: Gewinn 9, Verluſt 23; Radikale und ſozialiſtiſche Ra⸗ 
dikale: Gewinn 66, Verluſt 16: Sozialrepublikaner: Gewinn 
12, Vexluſt 12; Sotaliſten: Gewinn 88, Verluſt 10; Kom⸗ 
muniſten: Gewinn 24, Verluft 7. 

nter dem Begriff Republikaner, der bei den einzelnen 
Statiſtiken auftritt, ſind alle Gruppen, die rechts von den 
Linksrepublikanern ſtehen, gemeint, mit Ausnahme der 
äußerſten Rechten, die als Konſervative bezeichnet werden. 
Unter die Konſervativen werden auch die Anhänger der Aetion 
Fraucaiſe gezählt. 

Nach den bisher vorliegenden Wahlergebniſſen ſind von 
bekannten Parlamentariern wiedergewählt: Briand, Frank⸗ 
lin Bonillon, Bonnefon, der Linksrepublikaner Moro, Klotz, 
der ſtellvertretende Vorſitzende der alten Kammer Landry, 
Kriegsminiſter Maginot. Reibel, Le Troqueur, die 
Sozialiſten Auriol, Leon Blum, Renaudel und in Straßburg 
Veirotes und Weill, ſchließlich die Kommuniſten Ferdinand 
Faure, Hueber, Lafont und der bekannte wegen Teilnahme 
an der Meuterei im Schwarzen Meer Verurteilte Marty. 
Unterlegen ſind anſcheinend Arago, Tardieu, de Laſteyrie, 
General Caſterlnau, einer der Führer des Nationalen Blocks 
und der Führer der Monarthiſchen Daudet. 

Trotzdem in Frankreich mit einem Ruck nach links ge⸗ 
rechnet wurde, ſind alle Kreiſe überraſcht über den großen 
Erfolg, den der Linksblock errungen hat. „Excelſior“ nnd 
„Homme Libre“ ſtellen feſt, daß das Wahlergebnis eine 
ſcharfe Schwenkung nach links bedeutet. Im „Oeuvre“ 
ſchreibt de Jouvenel, der Bruch ſei da zwiſchen dem Lande 
und den Männern, die 5 Jahre lang den Knſoruch gemacht 
hatten, es zu regieren. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ jaat, 
aus den zuletzt vorliegenden Informationen gehe unſtreitia 
hervor, daß das Land das eklatanteſte Berdammungsurteil 
über die Politik des Nationalen Blocks gefällt habe. 

Der „Qnotidien“ hat eine mehrere Zentimeter hohe 
Ueberſchrift, die lautet: „Der Nationale Block iſt vernichtet.“ 
Der „Quotidien“ erinnert in einem zu einem Aufruf zurecht⸗ 
gemachten Spitzenartikel daran, daß Millerand feinerzeit er⸗ 
klärt hat, er werde die Konſequenzen daraus zieben, wenn die 
Wähler ſich dem Nationalen Block feindlich zeigen würden. 
„Der Augenblick, um die Konſequenzen zu zieben, Herr Prä⸗ 
ſident, iſt gekommen!“ An gleicher Stelle wird verjucht, dar⸗ 
zulegen, daß Poincars ſich mit ſeiner heutigen Behanptung, 
er habe das Land mit ſich, getäuſcht habe. Frankreich habe 
ſich nunmehr geäußert und habe den Nationalen Block aus⸗ 
geſpien. Das Blatt ſchließt: „Meine Herren Präfdenten, 
verſchwinden Stie““ 

ricktritt Poeinseꝛ 
In den volitiſchen Kreiſen Frankreichs wird mit dem 

Rücktritt Poincarss gerechnet. Heute vormittag tritt im 
Elnſee unter dem Vorfitz des Präſidenten der Republik ein 
Mininerrat inſammen. 

Wie Reuter erfährt, wird wegen der Wahlniederlage 
Pyincarés die Zufammenkunft mit Macdonald wahricheinlich 
aufgehboben werden. 

    

Das franzöfiche Volk bat entſchieden. Der Nationale 
Block lieat garſchlagen am Boden. Die Demokratie, reprä⸗ 
ſentiert durch das „Cartell de Gauche“, zu dem die Sozia⸗ 
liſten und die Parteien der entichiedenen bürgerlichen Linken 
ſich in gememiamer Abwehr zuſammengefunden hatten, 
triumphiert auf der ganzen Linie. Eins iſt ſicher, die 
Linke wirs in der neuen Kammer über eine 
ſfolide Mehrbeit verfügen. Von den 470 Ergeb⸗ 
nißen, die zur Stunde bekannt find, fallen den Parteien des 
Nakionaken Blocks 109, dem Kartell der Linken 245 Man⸗ 
date zu. In der Kammer des Jahres 1919 batten die 
erſteren 386, die Sinke nur 162 Sitze inne. Dieſer Sieg über⸗ 
trifft die kühnſten Erwartungen, die man im ſozialiſtiichen 
und demokratiichen Lager gebabt hate. Man batte im gün⸗ 
Sächnet Falle auf einen Zuwachs von 60—70 Mandaten ge⸗ 
rechnet. 

Mit dem Nationalen Block hat Frankreich am Sonntag 
Ser Politik Poincarss, der Politik der Reaktion und des 

ſozialen Uufriedens, der Bedrückung der Kleinen und der 
Privilegierung khrer wirtſchaftlichen Oberſchicht im Innern, 
der brutalen Gewalt des erobernungsfüchtigen Imverialis⸗ 
mus und des anmaßenden Militarismus nach außen ein 
vernichtendes Urteil geſprochen. Seit Jahr und Tag hat 
Herr Volscaré, hat die vffizielle und offizisſe Preſſe Frank⸗ 
reichs dieſe Politik rechtßfertigen zu dürfen gewagt mit der 
Behauptung, daß die überwältigende Mehrheit des Landes 
hinter ihnen ſtehe. Sie hat des mit ſolcher Sicherbeit und 
Kähnheit getan, daß ſelbſt das Ausland es zu glanben und 
das franzöſtſche Volk in feiner Geſamtheit mit ihr zu identi⸗ 
ftzicren begonnen batte. Das franzöfiſche Volk bat am 
Sonntag die Antwort darauf gegeben. Es bat gezeigt. 
daß es in ſeiner Rehrbeit genau ti, bas deutſche Bolt 
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Das Refultat der Kammerwahlen in Frankreich liegt be⸗ ] Unterdrückung und der kriegeriſchen Abenteuer auſs ent⸗ 
ſchiedenſte ablehnt. 

Für die ſozialiſtiſche Partei iſt der Sonntag ein 
doppelter Erfolg geweſen. Sie hat bereits jetzt die 
Zahl ihrer Mandate verdoppelt. Sie wird aller Vor⸗ 
autsſicht nach mit uber 100 Mitgliedern in die neue Kammer 
einziehen. Sie iſt damit zu einem ausſchlaggebenden Faktor 
im politiſchen und pvarlamentariſchen Leben des Landes ge⸗ 
worden. Ihr Erfolg wäre noch beträchtlich größer 
weſen, wenn nicht zablreiche Diſſidenten in Soktrinärer 
Rechthaberei oder in ſchlecht verhehlter Mandatsjägerei der 
eigenen Partei durch Aufſtellung von Sonderliſten in den 
Rücken gefallen wären. Die Maſſe der franzöſiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft hat die Taktik der Führer, die ſich nach reiflicher 
gewiffenhafter Prüfung für ein Zuſammengehen mit den 
bürgerlichen linken Parteien entſchloffen hatten, rückhaltlos 
gebilligt und dem damit verfolgten Ziele, das Joch der Re⸗ 
aktion abzuſchütteln, zum Siege verholfen. Die Komm 
niſten, denen in den Pariſer Vororten ein Teilerfolg be⸗ 
ſchieden iſt, haben bisher 24 Mandate gegen 12 in der alten 
Kammer erhalten. Sie dürften es auf etwa 25 bringen. 
Dieſer Gewinn von kaum einem Dutzend Mandaten ſteht in 
geradezu kläglichem Widerſpruch zu der Großſprecherei ihrer 
Führer und ihrer Parteiorgane. Die Arbeiterſchaft hat 
ihnen am Sonntag gezeigt, daß ſie von der Herrſchaft und 
den Methoden Moskaus ebenſowenig wiſſen will wie von 
denen des Nationalen Blockes. 

  

   

  

Der Blutſonntag in Holle. 
Znu den Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und P⸗ 

lizei in Halle melden die Blätter noch, daß ſich außer in Bt 
berg auch in der Nähe des Gertrandenfriedhofes, wohin ein 
Zug Kommnuniſten gelangen wollte, um angeblich der März⸗ 
gefallenen zu gedenken, ein Zuſammenſtoß mit der Schutz⸗ 
Doper ereignet hat. Sechs bis ſieben Kommuniſten wurden 
abei durch Bajonettſtiche verwundet. Auch gegen Teilnehmer 

des Feſtzuges mußte die Polizei einſchreiten. So wurden 
etwa 50 Mitgliedern des Bundes Oberland aus Bayern 
Seitengewehre und Dolchmeſſer von der Polizei abge⸗ 
nommen. 

Die Frage der Verantwortung für die blutigen Vorgänge 
von Halle wird politiſch weitere Kreiſe ziehen. Zwiſchen der 
Reichsregierung und der preußiſchen Regierung hatten über 
ein generelles Verbot aller Kundgebungen Verhandlungen 
itattgefunden, bei denen der preußiſche Innenminiſter Gen. 
Severing noch im letzten Augenblick ein Verbot vorgeſchlagen 
hat, während die Reichsregierung, vor allem der volkspartei⸗ 
liche Innenminiſter Dr. Jarxes, ſich für Freigebung der völ⸗ 
kiſchen Kundgebungen entſchieden hat. 

Der „Vorwärts“ erklärt, wenn man rechts und links mit 
verſchiedenem Maße meſſe, ſo würden die Sozialdemokraten 
in amtlicher Stelle in keiner Weiſe die Verantwortung über⸗ 
nehmen können. Es ſcheint nach dieſen Ausführungeneu 
jeres Berliner Parteiorgans., als ob Gen. Severing z 
einer öffentlichen Auseinanderſetzung gegen den Reichs⸗ 

    

  

   

Zeitung“ ſtellt aus dem Verlaufe der deutſchvölkiſchen Kund⸗ 
gebungen in Halle feſt, daß die rechtsradikale Bewegung da⸗ 
mit aktiv gegen Norddeutſchland vorgetragen werden ſolle 
Was am Sonntag Halle war, könnte morgen vielleicht Po⸗ 
dam und übermorgen vielleicht Berlin werden. Die A2 
gabe der preußiſchen Regierung ſei es, das gutzumachen, was 
die Einſichtsloſigkeit des Herrn Jarres in Halle verſchuldet 
babe. Die „Voſſiſche Zeitung“ leitet daraus die Notwendi 
keit der Aufrechterhaltung der Regierung der großen Koa⸗ 
lition in Preußen ab. 

  

   

  

  

Verhandlungen im Bergarbeiterkampf. 
Die Lage im Ruhrgebiet iſt unverändert. Von der Ge⸗ 

ſamtbelegſchaft der geſtrigen Frühſchicht ſind 93,50 Prozent 
gegen 93,24 Prozent am Sonnabend nicht eingefahren. 

Nachdem die Verhandlungen der Parteien im Ruhrkohlen⸗ 
bergbau über den Manteltarif am 9. und 12. d. Mts. zu kei⸗ 
nem Ergebnis geführt haben, ladet der Reichsarbeitsminiſter 
die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Ruhr⸗ 
gebietes auf Mittwoch den 14. Mai zu Schlichtungsve⸗han 
lungen nach Berlin ein. Dieſen Verhandlungen ſoll eine 
Beiprechung beim Reichskanzler vorausgehen. — ů 

Die vereinigten vier Berarbeiterverbände erlaſſen einen 
Aufruf, in dem ſie ſich gegen die kommuniſtiſch⸗ſyndikaliſtiſche 
Streikleitung wenden, die mit politiſchen Forderungen der 
KpPD. auf den Plan trete und den Kampf für die Diktatur 
des Proletariats fordere. Der Aufruf ſchließt mit einem 
Appell an die Bergarbeiter, der Generalſtreikparole der Kom⸗ 
üMtn jetzt ebenſo die Gefolgſchaft zu verweigern wie am 

b. Mai. 

  

    

Solidarität der tſchechiſchen Bergarbeiter. 

Wie die Blätter aus Prag melden, baben ſich die Berg⸗ 
arbeiter der Tichechoſlowakei in einer Entſchließung mit den 
Bergarbeitern Deutſchlands in deren Kamypf für den Acht⸗ 

ſtundentag ſolidariſch erklärt. Sie ſeien entſchloͤſſen, die 
deutſchen Bergarbeiter mit allen geeigneten Mitteln zu un⸗ 

terſtützen. Es ſollen unverzüglich alle Vorkehrungen getrof⸗ 
fen werden, damit jede vermehrte Ausfuhr von Kohlen und 
Koks nach Deutſchland verhindert werde. Während der 
Dauer des Kampfes im Ruhrgebiet ſoll jede Mehrarbeit ab⸗ 
gelehnt werden. 

Uuruhen in Albanien. 
In Albanien ſind wieder einmal Unruhen ausgebrochen. 

Der Führer der albaniſchen nationalifliſchen Extremiſten 
hat mit den irregulären Truppen nach heftigem Kampf die 
Stadt Kruſa genommen. Das Blatt „Novoſti“ meldet, daß 
die Regierungstruppen in Tiranga und Umgebung die Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt hätten. Die politiſchen Geg— 

zwiſchen dem Norden und dem Süden Albaniens yren 
noch aus alter Zeit her. Sie begründen ſich aus der alten 
Religionsfeindſchaft, die zwiſchen den katho⸗ en Stämmer 
Nordalbaniens, den Mohummedanern des mittleren 2 
niens und den griechiſch⸗katholiſchen Bewohnern Südalba⸗ 
niens ſchon ſeit Jahrhunderten beſtehen. In Tirana, der 
Hauptſtadt des mittleren Albaniens, iſt der Sib der Regie⸗ 
rung. die größtenteils aus Mohammedanern beſteht. 
politiſchen Ziele der Auſſtändiſchen ſind nicht gans klar. 
dürfte ſich mehr oder minder um Rivalität⸗ 
Natur zwiſchen den einzelnen mächtigen 8. 
Stämmen handeln, die allen Einflu⸗ in ihren 6 
haben, und die ſich einfäach keiner Regierung, dieen 
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    miniſter des Innern Jarres entichlofen ſei. Die „Voffiſche ihnen ſelbit beſteht, fügen wollen. 

  

Das welfiſche Zwiſchenſpiel. 
Volksabſtimmung in Hannover. 

Am 18. Mai wird ſich in Hannover eine ſeliſame An⸗ 
gelegenheit abſpielen. Auf Grund des Artikels 18 der 
Reichsverfaffung, des dazu ergangenen Ausführungsgeſetzes 
und der dazu ergangenen Aunsführungsbeſtimmungen wird 
au dieſem Tage im größten Teil der preußiſchen Provinz 
Hannover eine Vorabſtimmung darüber ſtattfinden, ob eine 
Abſtimmung über folgende Frage ſtattfinden ſoll: 

Sollen die preußiſchen Regierungsbezirke Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück von Preußen 
abgetrennt werden und ein ſelbſtändiges Land bilden? 
Der Antra.g daß dieſe Vorabſtimmuna ſtattfindet, iſt 

geſtellt worden von der Deutſchhannoverichen Partei. die 
man kurz als die Welſen zu bezeichnen pflegt, weil ſie im⸗ 
mer noch Anhänger des welfiſchen, von Preußen im Jahre 
1865 enttbronten Königshanſes ſind. Nicht zum erſtenmal. 
Kurz vor dem Einmarſch der Franzoſen und Belgier ins 
Rnhrgebiet haben die Welfen den Antrag ſchon einmal ge⸗ 
ſtellt: damals mußten ſie ibn zurückziehen, weil unter dem 
Eindruck dieſer Vorgänge im Weſten die öffentliche Mei⸗ 
nung im Abſtimmungsgebiete derartia eindentig gegen ibren 
Antrag Stellung nahm, daß die Antraaſteller befürchten 
imerhen bei der Vorabſtimmung zu Paaren getrieben zu 
werden. 

Ir Spätberbit 1923, als in der Schlußpbaſe der Infla⸗ 
tion rinasum in Deutſchland alles zufſammenzubrechen 
ſchien, haben die Deutſchhannoveraner ibren Antrag aber⸗ 
mals eingebracht. Hätten ſie damals ſofort die Bornabmt 
der Vorabſtimmung durchſetzen könner. ſo bätten ſie viel⸗ 
leicht Erfolge erzielt, die ibnen ietzt nicht beichieden ſein 
werden. Wie der 4. Mai allaemein gezeigt bat. daß die 
radikalen Flügelentwickelnnaen in Deutſchland ſchon rück⸗ 
länſig zn werden beginney. ſo bat er- auch dargetan. daß die 
Aktien der beutſchbannoverſchen Bewegung, die vorüber⸗ 
gehend ziemlich geſtiegen waren, bereits wieder im Sinken 
und. Nicht einmal ihre Stimmenzahl vom Inni 192 bal 
die Deukichbannoverſche Partei wieder voll erreichen kön⸗ 
nen. rund 13 000 fehlen ihr darau. — 

Die welfliche Beweanna will die Gebietseinteiluna 
Deutichlands ändern. Ueber den erſten Schritt auf dieſem 
BSene fud ihre Anbänger ſich einig, wobin er aber fübrt 
und mwovor er Palt machen ſoll, darüber beitebßt in den Krei⸗ 

     einigkeit. Ein graßer Teil von ihr will ein 
Land Hannover im Rahmen des Tentichen R 
dagegen betrachten dies nur als cinen eriten Se 
ßeren Dingen. Ein Groß⸗Ni ſachſen ſvil ber 
den, und in den offiziellen Parieizettungen der 
man ſchan ernütgemeinte Auffätze leſen, geaen d 
daktion keinen Einipruch erhebt und in den 
Erwartung ausgeſyrochen wird, daß dem 
nover große andere lands. Breme 
ichweig, Oldenburg, g⸗Livpe. 
Hamburg, Sch lſtein, beide Me⸗ 
Weiten der Provinz Sachfen und der Nord 
vinz Weſtfalen. ſowie der Norden der P; 
Naſſau ſich anſchließen werden. 

In der Agitatiovn im Lande geht es noch 
Da geht man in den Beriprechungen und in d 
zu verſolgenden Ziele noch viel weiter. Die eine 
toren beanügen ſich damit, die Rückkehr d 
auf den Königsthron von Hannover zu veri 
ſchloſſenere Leute erklären, dieſer neue hannereriche & 
werde Hannovers Schulden aus ſeiner Taſche besahleuen 
auf iein Vermögen eine ſelbſtändige han ch⸗ 
aufbauen. Daneben wird eine widerlich 
die hanptſächlich um zwei Behauntungen ſi 
um die. daß die Provins Hannoser von Pren 
ausgebeutet werde ſder erige dentich 
Reichstagsabgeordnete Langwoſt, der diesmal ſrcilich 
Ler Strecke aeblieben iſt, reriteie ſich ſogar au der Velauv⸗ 
tung, daß dieſe Ausbertung M2 Milliarden Goldmark er⸗ 
reicht babel, ſodann um die. daß die hannoderiche ⸗Ere 
beitsbewegung“ von Preusen in der ſchamloſeſten 
gelnechtet weror. Beweiſe für öeide Bebaurtunaen feh⸗ 
Das Gegenteil des Behanpteten ſteht obiektin ſen. Trotzdem 
wird die angegebene Melodie mit aroßer Bebarrlichkeit von 
Leuten, die es gans ant beſer winen. weiter ceräifſen und 
weiter gebeult und jeder Geaner beſchimuſt. WSer nicht 
„aeborener Hannvveraner“ iſt nud ſich doch um die Sache 
kümmert, dem wird, wie kürzlich einem Reichsminiiter. an 
der Spite des Zentralorgans der Deutſchhannoverſchen 
Vartzi gefagt, er jolle es nicht wagen, noct einmal nach 
Hannover zu kommen und dort zu reden: wer aber cin ae⸗ 
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  Frtszdes und Berſtändigung will, daß es die Meihode der Sſen der Deutichbammvverſchen Bartet f⸗ioßß die grönkte Nu⸗ borener Hahnoverauer“ iit und die dentichseeuraper ifhen



  

ügungen wie die ſolgenden an den Kopf geworfen: „Ein Ver⸗ 
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In Ganz unverhohlen jreut ſich dieſer ſich überſchlagende 

Inmüſſen, ſo werde ihm auch Hannover. diefer keite Biſſen. 

14 

glng, Die Deutſchbannoverſche Partei iſt in allen Fragen 
der Innen⸗ mie Außenvpolitik, der Wirtichafts⸗ wie Sozial⸗ 

2. ̃; nEe * 
tivnär. Sie avelliert an alle ſchmutzigen völkiſchen. Inttinkte 

Einnd ſcheut ſich keineswegs, wo es ihr gerade va ie neuer⸗ 

dings Mode gewordene Judenhbetze in den enſt ibrer 
*Propaganda zu ſtellen. 
a mit Dreck beworſen. 

*Hcnmuniſten bis zu den Deutſchvölkiſchen, lehnt die preu⸗ 

Druckereigebäude des ſozialdemokratiſchen „Volfswille“ in 

Am vorigen Sonnabend hatten ſich der Schrietjeger Heins 

Kückelbaus und der Dekorationsmaler Karl Schreiber. beide 

aus Eſten, megen dieſer Tat zu verantworien. Kückelhans 

iſt aus arier Familic und hat in Eßen und Hamburg des 

gewandt. 
franzöſiche Fremdenlegion anwerben. Mach furzer Zeit 

aber flob er aus Algier über Marpffa. 
und erlernte in Deutſchland den Schri 
1923. zur Zeit der ferroriftiſchen völkiſchen Tätigfe 
Ruhrgediet, inhrer mit Schreiber narh Münfter. Nach ber 
Tat flohen ſie nach Müuchen. um die 
Um Unierhütkung anzugchren. 
kricgsſlagge“ in München, Aumpert. 
er glaubte, es mit Unteriruübung⸗ 
haben. Im Inirrinchungsgrfängnis gaben fie dann an, das 
Sprengitvffatteniat in Münger brgangen zu Pahrn. 
ichilderten alle Einselheiten der Tet. In der Gerichtsver⸗ 

bandlung widerricfen ſie das Geßändnis und gabca an. ts 
nur geriacht zu haben. weil fie anlsKib) ciner Ffräberen Ver⸗ 
baftung ſoſort wieder Frrigelaßtn Worden frien, als ßie dem 
Ulnterinchnnasrichter erklärien. an einem voliüchen Ver⸗ 
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Zerſplitterungsbeſtrebungen verwirft, dem werden Beleidi⸗ 

träter oder ein bezahltes Subiekt iſt. wer für Preupßen 
eintritt.“ 

Fanatismus, wenn dem verhaßten Preußen ein Schaden 
geichieht. Eins der deutſchhannoverſchen Blätter ſchrieb 
kürzlich triumphierend: So wie in den letzten Jahbren der 
preußiſche Adler ſchon manchen Brocken hätte fahren laſſen 

rent⸗iſſen werden: 

gibt alſo dieſe Hetze ganz unverhohlen der innigen Freude 

darüber Ausdruck, daß deutſches vreußiſches Land an Bel⸗ 
gien, Dänemark, Polen und die Tichechoſlowakei verloren 

    

k, der Kulturpolitik und der Rechtispflege kraß reak⸗ 

    

   
Wer ſie bekampft, wird perionlich 

Sachlich unterſtützt von allen anderen Parteien. von den 

  

giiche Staatsreaicrung. lehnt namentlich auch die Sozial⸗ 
demokratie der Provinz Hannover dieſe Beſtrebungen auf 
das nachdrücklichſte ab. Gerade die Sozialdemokraten wif⸗ 
jen. daß das revublikaniſche Prrußen das Rückarat der 

jozialen. republikaniſchen Demokratie in Dentſchland iſt. 

Sie bekämpfen deshalb jeden, der den Veriuch wagt. dieies 
Am 18. Mai werden die Sosialdemo⸗ 

dem deutſchhannoverichen Vorabitim⸗ 
Stimme nerwei⸗ und dadurch zu 

ieſes geiährliche Attentat 

tirniger Vartikulariſten der Einigkeit und der Freibeit 

in Teutſchland nicht das Grab ichauieln kann. 

  

    
    

  

Das Sprengattentat in Münſter. 
Der Anichlaa auf unfer Bruderorgan Volkswille“ 

in Münßer vor den Geichworenen. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. Juni 192 wurde das 

Münſter in Weſitfalen mit Dunamit in mie Luit geiprengt. 

Gumnaſium beſucht. ſpäter haf er ſich der Landmiriichaft zn⸗ 
Er verbummelie aber und lick ſich 19•2 für die    

den und Italien 
Irn Mai     

  

niionalen Verbände 
er der „Ntichs⸗ 

iie verhaften. weil 
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Der 

Im Namen augeblicher Vaterlands⸗ und Heimatsliebe 

verraten.“ Bie Lindſtröm⸗Hitler ſummen, ſo zwitſchern die 
Jungen. Daß es aber auch in Preußen mal eine Juſtiz 
gibi, zeigt die Wendung des Prozeßes nach dem Auftreten 
des Hausarztes der Familie Kückelhaus als mediziniſcher 
Gutachter. Er ſagt als vereidigter Gutachter aus, daß 

Kückelhaus nach außen zwar einen intelligenten Eindruck 
mache, daß er aber das typiſche Beiſpiel eines verkommenen 
Pathologen ſei, bei dem ſchon ſeit ſeiner Kindheit ein mora⸗ 
liſcher Defekt feſtgeſtellt ſei. Nervenarzt Baumann (Eſſen) 
habe ſchon 1920 bei ihm ſtarke Sinnlichkeit, Größenwahn 
und geiſtige Störung feſtgetellt. Für irgendeine Tat könne 

er nicht verantwortlich gemacht werden, weil er eigentlich 
in eine Anſtalt gehöre. 

Auf dieſes Gutachten ſtellt die Verteidigung den Antrag 

auf Meberweifung des Angeklagten in eine Anſtalt zur Un⸗ 
terſuchung ſeines Geiſteszuitandes. Das Gericht gibt dem 

Antrag ſtatt. Die Verhandlung wird auf unbeſtimmte Zeit 
verfagt. 

Nun wird der Herr Kückelhaus einen Freijagdſchein er⸗ 
halten. Und wenn ſich ihm nach einiger Zeit die Anſtalt 
Wirber er nach Herzensluſt ſprengen und ad⸗ 
kehlen können. Ung wenn er ſtirbt. wird er ſeinen Kindern 
als beſte völkiiche Erbſchaft den S 51 binterlaßen, der ihnen 
wiederum freie Bahn für Dolch⸗ und Handgranatenattentate 
Libt. 

Wer börte je, daß einem „politiſchen Verbrecher“ von 
links auch nur mildernde Umſtände zugebilligt wurden? In 
Deutichland gibt's noch Kichter und Aerzte. Freilich kön⸗ 
nen ſich die meiſten Proleten keine Hausärzie halten. — 

     

    

  

Der Kampf um das Journaliſtengeſetz. 
Die bürgerlichen Redafteure in Reich fühbren zurzeit 

einen heitigen Sampf gegen ibre Bexleger, die ſte zu Lohr⸗ 
kulis herabdzücken und das Zuitandekommen eines Jour⸗ 
naliſtengeieses. das die Rechte der Kedakteure auch den 
Verlegern gegenüber regeln ſoll. verbindern wollen. In 
diekem ſchwierigen Kamp'e baben die Redakteure auch mit 
dem Verrat eigener Kollegen zu rechnen, die entweber aus 
Gewinnincht oder angeborener Untermürfigfenauf ſeiten der 
Berleger kãsmpfen. Ein foelcher Uebexlänfer i Dr. Gerlich, 
der Ebefredakteur der Münchener Neueſten Nachrichten“, 
den jetzt der Laundesverband der bauerüüchen Preſſe aus dem 
Reichsverband „Deuiſche Preffe“ ausgeichloßen hat. Der 
Ausſchluß in ſtatutennemäß wegen ichwerer Verletzung der 
Sandesiniereßen erxfelgt. Dr. Gerſich at nach einer Be⸗ 
iorcchung des Entwuris eines Jonrraliſfenseiebes in einer 
Beriammlung des Vereins Münchener B ournaliſten 
Und des Münchener Jonrnalinen-⸗ Ans Schriftütelervereins, 

    

   

  

der er felbi nicht aumohnte, einen objekttwen Bericht in 
jeinem Biaite verbinderr nnd itait denen eine Noriz ver⸗ 
öffeutlicht, dic ſich gegen den Enimurf wandte, obwohl er 
dirien gar nicht kannte. Er bat daun. als non der Orgaui⸗ 
ſatien der kaneriſchen Jsurnalinen zugumüen des Jonrna⸗ 
Iiitergeſeses 
Leser dieſe 

ein Preirrmofang geplant mar, und die Ber⸗ 
rerhendern fuchien, die Beßtrebungen der 

indemn er üch bemüßte, eine Teil⸗ und 
Ser bancxlichen Kegiernng zu bintertrriben. 

Die Aufforderung des Verbandes, iicd zu exklären, beant⸗ 
woertete er mit cinem beleidigenden Brxiefe. 

Das iſit der eriir Fall ſeit dem Beßeßen des Neichsver- 
Eandes der deniichen Prene, das ein Witslied megen ſolch 
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Srechen anfrht, Auß ſe im Gcegentril ein Dadcvarrcnt Far 
m geirgveten Land der Wörder æud Diede 
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ſchrerrrr Kerfrblungen gegen das Steundesiniereft ansge⸗ 
Kaßer erben Ens MWan begreiſt, daß. Während des Ber⸗ 
jabren lici. ceſchsffier Sude von Berlegerieiie am Serke x 
waren. den Kiß zu Ieimtn. Denn ein Blatf. das auf An⸗ 
irken und Ehrc SIi. kern mohl einen Manm nich: cls ver⸗ 
enirerilichen Träger der Poſiiik dieſes Blattes weiter an 
der Srite Iahen, dem ſeint eigesnen Aernisfnüegen bie Ehre 
abgeciprechen boaben. meiter in ibren Keihen ze figen. Selche 
Loniten n Las Setsblott an Farergraben“ ans der 

IEEGS in ber „Deniichen Ereße“ zicben wirb. 

   

    

   

  

   

jollrea üch in einer öffentiſtccen IAn⸗ 
Eitrrtirz, ie es Sie Preße fiß. ger nicht ereignen dürfen. 
Aser die KAyrrhrrierung Ses pffentlichen Lebers Harch ½as 
UHxternebmermer üa Perrits ſo weit geieghen, deß men ſich 
Tarsber rich meür manscrt. Senn erß Artereſſen der 
Eerßiadnitrir bei den Seummgen eiue ſolche ſichere Stätte 
Pie Sdenß bsben, SGrr Keis ———— Wenr nicht 
Lie Breßñe ſelber für Axinlichkrit jorgt. It Serrg beben 
Wir exleben Effen, Ders Aedaktenre, alis ven rechtsmegen 
Mnabängiar äünner. nich's reiter ‚ind als die Eesehtiren 
Liveffccster ihrern Xsitresseber. Uesrigens Rarütr Sicje 
Sererng Aikt af Mürcen ellcin befcsränt fein. 
Dei einiger an-en Sillem finden ſich Selegenheiten genng. 
E Meinigerr ameth im enderen Stüsten erfelgreich zu 
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Ruſſiſche Proteſtnote an Polen. 
Wegen ber Unterbrückung der Minderheiten. 

Die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Der Volks⸗ 
kommiſſar für äußere Angelegenheiten hat eine Note an die 
polniſche Regierung gerichtet wegen der Unierbrückung der 
nationalen Minderheiten in Polen, über die der Volkskom⸗ 
miſſar zahlreiches Material beſitzt. Hauptfächlich handelt es 
ſich um die Schließung der ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Schulen, Zeitungen, Korporationen, ſowie um die Berfol⸗ 
gung der griechiich⸗katholiſchen Kirche, die Mißhandlungen 
weißruſſiſcher und ukrainiſcher Bauern, ſowie ſchließlich um 

  

weiſt der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
die polniſche Regierung darauf hin, daß der ſiebente Artikel 
des Rigaer Friedensvertrages übertreten worden iſt, doch 
ſei, bis jetzt noch keine Aenderung in der Lage eingetreten. 
Dic letzten Ereigniſſe in Galiszien, die ununterbrochenen 
Hilferufe der ukrainiſchen und weißruſüſchen arbeitenden 
Maſſen zwängen den Volkskommiſſar, der polniſchen Regie⸗ 
rung die Angelegenbeit mit dem Wunſche nach einer lovalen 
Einhaltung des Friedensvnertrages vorzulegen, um die mit 
der Union der Sowjetrepubliken verwandten Bevölkerung 
in den an die Union grenzenden Gebieen ein Mindeſtmaß 
von Bürgerrechten zu gewährleiſten. 

Ein ſowietruſüſcher „Preffetag“. 
In dieſen Tagen ſand in Moskau eine Tagung der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Preſe ſtatt. Dabei kam der Ausbau und die 
Bedeutung der ruſſiſchen Preſſe zur Sprache. Am 1. März 
1921 gab es 408 Blätter in einer Geſamtauflage von 2520 570 
Stück in dem Gebiet der Sowjetunion. Davon ſind 117 
bäuerliche, 43 Arbeiterzeitungen, Blätter in nichtruſſiſcher 
Sprache 108. Zeitungen für die Rote Armec 15, Genoſſen⸗ 
ichaftsorgane 14 und ſonſtige Zeitungen gemiſchten Typs 
147. Dazu kommen noch 15 Gewerkſchaftsblätter und 98 
Organe der kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen. Man 
iſt ſich darüber klar, daß eine Preſſe mit einer Geſamtauf⸗ 
lage von 2:7 Millionen, ſchon Jugendblätter und Fachſchrif⸗ 
ten mit eingerechnet, für ein Reich von faſt 150 Millionen 
Einwohnern ganz ungenügend iſt. Die Verhandlungen 
brachten jedoch kein poſitives Reſultat betreffs der Pläne 
zum Ausbau der Preſie. 

Freigelaſtene Hochperräter. Wegen Beihilfe zum Hoch⸗ 
verrat im Zuſammenhang mit dem Hitlerputſch wurden vom 
Volksgericht München Kapitänleutnant Beffmann, Leutnant 
zur See Baldenius, Leutnant Reiner und Hauptmann Sey⸗ 
del, ſämtlich außer Dienſt, ferner Kaufmann Schreck, Apo⸗ 
theker Straſſer⸗Landshut und der Student Reinhardt zu der 
Mindeitſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Feſtung, zwei der An⸗ 
getlagten außerdem zu Geldſtrafen verurteilt. Ällen Ange⸗ 
klagten wurde Bewährungsfriſt bis zum 1. Mai 1928 be⸗ 
willigt. 

Huldiaung für den Eisner⸗Mörder. Der begnadigte 
Eisner⸗Mörder, Graf Arcp, wurde am 6. Mai bei ſeiner 

rrein ſein Schloß St. Martin im Innkreis von der 
Bevölkerung des Dorfes auf das lebhafteſte geſeiert. Die 
erite Begrüßung vollzog am Nachmittag die Gemeindever⸗ 
tretung mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, feiner die 
Beamtenſchaft und Abgeordnete ſämtlicher Ortsvereine. 
Slbends verſammelte ſich das Volk in einem Lampionzug 
mit Mufik vor dent Schloß. Hieran ſchloß ſich im Schloßhof 
ein geſelliges Beiſammenſein, bei dem mehrere Reden auf 
den heldenhaften Graſen gehalten wurden. Spät nachts 
murde der junge Arco unter brauſenden Hochrufen und mit 
Fahnen und Muſtk ins Schloß geleitet. 

Vom Kommuziſten zum Bölkiſchen. Die „Meckl. Zeitung“ 
in Schwerin meldet in ihrer Nr. 103 vom 3. Mat 1924 fol⸗ 
gendes: Herberi Menenburg, der blutige Herbert, 
wie er im mecklenburgiſchen Landtage wegen ſeiner blut⸗ 
rünftigen Schwadroniereien im Dienite der ruſſiſchen Sow⸗ 
iet⸗ hienß, ſoll, wie aus Hannover gemeldet wird, 

tſchvölkiſchen übergetreten ſein! — Er iſt 
Licht Ler erüe nud wird auch nicht der letzte ſein. 

Der Kampfi im baheriichen Bangewerbe hat dadurch eine 
Verichärfung erfahren. daß auch die Bebörden, ſoweit ſie 
Bauftellen haben, ſich den Ausſperrungsmaßnahmen der 
Unternehmer anſchloiſen. Auch die dem Baugewerbe ver⸗ 
mwandten Induſtrien griffen zugunſten der Arbeitgeber ein. 
So bat zum B. el der Bauriſche Ton⸗Ind ue⸗Verband 
jeinen Mitgliedern verboten, Ziegeleierzeugniſſe zu ver⸗ 
keufen, um dadurch den Unternehmern, die ſich an der Aus⸗ 

  

  

    

     

    
      

  

iverrung nicht beteitigen, kein Baumaterial zukommen zit 
leffen. Anserdem wurde verkündet, daß die Arbeitgeber,    
die lch dem Kampof gegen die Arbeiterſchaft nicht anſchließen. 
arrf die Dauer von zwei Jahren von der künftigen Ver⸗ 
Sardes von Arbeiten durch den Verband ansgeſchloſſen 
werden. 

    

Biuch mit eben Siegeln. Der einzige Menich, der Keuntnis 
von dem Serf hatte, war der italieniiche Senator Albertini, 
der Verleger des Mailänder „Corriere della Sera“. Tos⸗ 
canini, der das Serf einſtudiert, und die an der Aufführung 
beteiligten Sänger haben fich eides tattlich verpflichten müi⸗ 
ſen, bis nach der Aufführung abfolntes Stilljchweigen über 
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das Serk zu keobachten. Boits hat ſich mit ſeinem „Ners“ 
Eber ein Tenſchenalter eingehend beſchäftigt. Er war ſein 
„Fauft“, am dem er bis zu feinem Tosdestag gearbeitet hat. 
Als er im Jabre 1861 als zwanzigiähriger iunger MNann 
eine Reiſe in Volen, der Heimat ſeiner Mutter, der Gräfin 
Kadoltuska maechte. kam ihm bei der Lektüre der Annalen 
Ses Tacttus Ler Kedanke, Kalier Ners zum Gelden eines 

rM machen. Er ging foft ans Werf. Als er 
aber am 10. Intt 1618 fterb, blies der für'te Akt des Berkes 
Anvollendet Furück. Baito arbeitete arherarb Atlich langſam 
am der Partirzr. And die zablreichen Neubearbeitungen ein⸗ 
selmer Teile zeigen. welche ſtrenge Selbſtkritik der Dicht 
Empontt FSei der XAxteit geäßt het. Die Auisenierung des 
ern“ en der Scala ber nicht weniger als 0 000 Goldmark 
gekoßtet. Die Maffüährung mwar ein großker Erfolg. 

Leres von Gerhart Hauptmann. Gerbart Sanpimenn, 
der ſeit art Kenaten in Jialien meilte, kehrt dieſer Jage 
Bach Dentlans zarrück. Der Dichter bat ſeinen Iangen Anf⸗ 
entbelt i Scria Rargberita bei Genna bazn bennsf. einen 
Eereins früber besrnnenen Noman weiterzutähren und an 
Seerrder, Ser Fereits aedrnct wird und zum Herbi erfcheinen 
‚. Er füäürt der Titel- Das Sunder der arosen Mut⸗ 
ter nder das Seßernis von Asle⸗des⸗Dames“ Das Serk. 
Eas an Earfang her Cmannef Cuint“ nur wenig nachſteht, 
behbundelt es Schidſal einer Geiellichafr von Frauen und 
Rdeben. Läre cuf einer einſamen Iuiel leben nrd nnier 
dewem ſich mur ein vierzebniäbriger Knabe befindet. Man 
r: etre ve des Fraxenſtaates bez“i Ener. 

WSahrens eines karzen Anfentbaltes in Bozen bat Hampt⸗ 
kram mieser an friner: Drama „Stram Mikere“ grarbertet, 
Las die Geſchicher des Atinneſängers Ulrich von Liechter⸗ 
ſürrr beämrdelr znd ir Tirvl fytelt. 

Im ken Anßtapfen Aules Bernes. Dr. Rubert Goddard 
wer, Rer CILæarkelknfrerfträt in Sorceſter im Stante Mafſa- 
Sutetts giät kekennt, Las ihre die Ferttaſtellxng einek Ge⸗ 
hoffes aulurnger ſef. dar bis m zehn enaltichen Meilen 
Hüte arrfstricen kerre. Im KHugnſt biefes Jabres foll der 
erſte Berfußth rrit diefem Geſchã aemacht werden. Dr. God⸗ 
dard fünt Kiman, feine Erffürkung ſei der erße Schritt eref 
Ferr Wecge. Lun Traum Inkes Bernes wahr zu machen ee 
EESE Si geſcklensrrten Sseietuls Een Erde SSHLeSrsten SSSEE 

  

      

    

   

Mumd u erreichen. 

die gewaltſame Koloniſation des Oſtgebietes. Seinerſeits· 

  

  

  
 



  

        

  

E
e
i
 

    

— 15. Jahrgang. 

ä—'.. 

  

Beilage der Danziger 

  

    

   
     
Danxiger NMacfirichten 

Grundſchüler. 
Aus den Familien aller Stände gruppieren ſie ſich. Der 

eine tritt ſorgiam gehütet aus dem Haufe eines wohlbaben⸗ 
den Vaters, der andere aus dem Haushalt des knapp ge⸗ 
ſtellten Beamten, der öritte aus irgend einem Winkel der 
Altſtadt. Verſchiedene Kreiſe, verſchtedene Erziehung, ver⸗ 
ſchiedene Bekenntniſſe, verſchiedene Anſchauungen. 

Die Vorſchulen ſind gefallen. Alle Kinder müſſen in den 
erſten vier Schuliahren die Volksſchule beſuchen, wenn ſie 
nicht durch beiondere Verhältniſſe die Genehmigung zum 
Beſuch von Privatſchulen erhalten. Damit leider wird viel 
ufng getrieben, wie erſt kürzlich in einer Sitzung der 

bürgerſchaft feſtgeſtellt worden iſt. 
Auf dem Schulwege vertragen ſich die Kinder xecht Oitt. 

Oft beobachtet man, wie der Sohn aus beſſerem Hauſe ge⸗ 
rade mit dem Arbeiterkind eine harmoniſche Freundſchaft 
ſchliest. Unter luſtigem Geplauder werden die Straßen ge⸗ 
nommen, bis ſie das große Schulhaus verſchluckt. Daß ſich 
in. dieſen Geſprächen manches Vorurteil beſeitigt, iſt nicht 
von der Hand zu weiſen. Jeder lernt die Nöte des andern 
verſtehen, ſo aut es eben einem ſo kleinen Gehirn mög⸗ 
lich iſt. 

Im Unterricht, der an alle Anſprüche ſtellt, der keinen 
Unterſchied auf Herkunft machen dark, ſtellen ſie ihren 
Mann. Daß der eine mehr Kenntniſſe mitbringen kann als 
der andere, hat meiſt ſeinen Grund in der emſigeren Be⸗ 
f̃- aung der Angehörigen mit dem Kinde in der Vorſchul⸗ 
zeit. Während der eine vielleicht ganz hübſch ſeine Gedan⸗ 
ken in mehr oder weniger guten Sätzen von ſich geben kann 
als der andere, hat der vielleicht mehr Erkenntniſſe im 
Kopf und ſcheut ſich nur, ſie zu offenbaren, oder er hat etrea 
noch nicht die Sprechfertigkeit, um alles zu äußern. Hinter 
den aufänglichen Plappermäulchen ſteckt meiſt nicht vi Sie 
nerſagen meiſt recht oft, wenn ihr Brunnen ausgeſchöpft iſt, 
indeſfen die Ruhigen in der Regel zu gebrauchen ſind, wenn 
qie die richtige Wärme gefunden haben. 

Die Schule darf nicht fragen nach der ſozialen Schicht, aus 
der der Schüler ſtammt. Hier gilt die Leiſtung. Oft kann 
ein armer Schüler mehr leiſten als ein reicher, oft iſt es 
umgekehrt. Der Eifer wird wachgerufen, nimmt zu, je mehr 
der eine ſieht, daß ihn der andere überflügeln will. Die 
Schrittmacher, die Vorläufer, denen ſchon allerlei des durch⸗ 
zunehmenden Lehrſtofſes bekannt iſt, reißen die anderen 
mit. Der Minderbegabte ſtrengt ſich ſtärker an als der, dem 
von Natur aus ein großer Scheffel von Begabuna in die 
Wiege geleat worden iſt. Um ſo größer iſt der Stolz auf den gaewonnenen Fortſchritt. 
Es kann nicht ausbleiben, daß es manchmal auch zu Zu⸗ 
ſammenſtößen kommt. Bei dem Aufentbalt in den Pauſen 
ereignet ſich allerlei, was wenig erfreulich iſt. Wenn ſo viele 
Linder von verſchiedenem Naturell zuſammen ſpielen, wird 
mal einer gehänſelt, geſtoßen, fällt hin uſw. Gewöhnlich 
ſind es die ſogenannten „Mutierſöbuchen“, die allerlei aus⸗ 
balten müßten. 

Kinder, die aus der Grundſchule wegen ihrer guten 
Seiſtungen zur böberen Schule übergetreten find, haben zum gKrößten Teil mit Leichtiskeit dem Unterricht ſolgen können. 
Gewifſen Kreiſen iß die Grundſchule ein Dorn im Auge. Aber im großen und ganzen hat ſich die Grundſchule be⸗ 
währt. Ißre Beſeitigung wird nicht gelingen. 

      

      

  

  

Beendigung des Gemeindearbeiterſtreiks. 
„Der Streik der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter iſt mit dem geſtrigen Tage beendet worden. Die Etnigung iſt erjolat auf Grund der in der letzten Senatsſikung vom Freitag., den 9, Mai, vorgeſchlagenen Lohnfätze. Die darin enthaltenen Zulagen Zerfallen auf Stundenlohn und ſozfale lagen. 3. B. beträgt das Mehr in den Spitzenſtellungen 3 Vfenni 

Zulage zum Siundenlohn und 2 Pfennig zu den ſoztalen Zu⸗ lagen. Die neuen Lohnſätze treten mit Wiederaufnahme der Arbeit in Kraft, irgendwelche Maßreaelungen auf Grund des Streiks follen nicht ſtattfinden. Alle Arbeiter werden wieder eingeſtellt, jedoch können Verichiebungen vorgenom⸗ iindewerden. Schlechteritellungen im Lohn dürfen nicht ſtat inden. 
Die Wieberaufnahme der Arbeit ging heute murgen im allgemeinen glatt von ſtatiten, nachdem die Techniſchen No:⸗ belfer das Feld geräumt hatten. Nur beis Dienſtſtellen kam es zu Konjlikten. Die Leitung der Schupo ſtellt ſich anf den Standnunkt, das die bei ihr beſchäftigt geweſenen Streiken⸗ den, etwa 80 Perſonen, entlaßen ſind. Nehnlich ageßt auch die Gasantaltl1 vor. Die Tiefbauverwaltung ver⸗ langt von den Arbeitern die Unterzeichnung eines Reverfes, wonech fie sich v ner eintäsisen Kündigungsfriſt einver⸗ itanden erklären follen. 
Dieſe Maßnahmen ſteben im Wideripruch mit der vrotlo⸗ kogariſch niedergelegten Vercinbarung, daß Maßregelunaen 

nicht kattfinden dürfen. Seitens der Organifationen ſind Seshalb Schritte gegen diefe Vertragsverletzungen unier⸗ nommen worden. 

        

     
   

  

  — 

Der deutſch⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgerichtshof hat durch Beſchluß vom 7. Februar 1924 die im Einaang zu Ar⸗ tikel 20 der deutſch⸗polniſchen Prozeßordnung für die Ein⸗ 
reichung von Klagen vorgeſehene Generalfriſt für alle Fälle des Art. 20 bis zum 1. Oktober 1924 verlängert. 

Ans dem Fin ũ0 ausgeſchieden. Bankier Dr. Damme hat ſein Amt als Mitglied des Finanzrats der Freien Stadt Danzig niedergelegt. Gefundheitliche Gründe ſollen dazn die Veranlaſſung gegeben haben. Dr. Damme war von den Mittekparteien des Volkstags feinerzeit vorgeſchlagen worden, die nun einen neuen Kandidaten, der weder dem Volkstage noch der Stadtbũrgerſchaft angehören darf., zu präſentieren haben. 

Keine jũdiſche Uuiverſität in Danzig. Der polniſche Sach⸗ verſtärdige und eßemalige Sekretär der Bölkerbundkommif⸗ Fun für geiſtige Irjammeuarbeit. Profeſſor Holicki, er⸗ klart iu der volniichen Preßfe zur Frage der angeblichen ükdiſchen Hniverfttät in Danzig: Der Kommiffton des Völ⸗ kerbnades laa ein Antraa Spaniens vor, eine der größten Welturivernptäten grundfätzlich als internationale Univerſi⸗ cusnerkennen. Die Kommiffion hat im Einvernehmen bri dern koaniſchen Sachverßändigen ſich dann daben geeinigt des dem ruprünglichen ſpaniſchen Antrag eine Faffung degeben wird. die zur Vertiefung der Beztehungen zwiſchen dem beſteßenden Eniverfttäten beitragen werde. Ein Plan, cene knternationnale füsiſche Univerfßtät in Danzig zu errich⸗ deu, ſei überbaupt nicht erwogen worden. babe auch durch Len ermähnten Antraa der Kommiifion teinerlei Ausſicht. Wobl pabe ein, Dr. Toktorowicz ans Bartdan einen Plan Uber Wiit, Exrichtung Eeiner füdiſchen Univerſttät in Danzig der Völkerbund Lanmiffton überſandt. Toch ſei dies ein gak vrivater Schritt und ein rein privates Prviekt. Die Savuentiffien als folche babe weder einen Beſchluß ßierzu 
Sees ſieß Kserhandt mit dem Plan ürgendwie be⸗ 2 
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jchäftigt, ſondern ihn lediglich zur Kenntnis 
„Gazéta Warszawska“ weiß zu berichten, daß die Gerüchte 
über ein Intereſſe des Völkerbundes an einer jüdiſchen Uni⸗ 
verfität in Danzig falſch ſind. Die Kommiſſion für Geiſtes⸗ 
arbeit habe niemals die Gründung einer jüdiſchen Univer⸗ 
ſität ins Auge gefaßt, ſondern nur die einer internattonalen 
Univerſität, doch glaube man jetzt auch nicht mehr an die 
Durchfüthrbarkeit dieſes Gedankens. ö 

genommen. 
   

     

  

Abwehrkampf der Buchbinder. 
Seit Sonnabend ſtehen die Danziger Buchbinder in einem 

Abwehrſtreik gegen Verſchlechterung der Lohnbedingungen. 
Bisher galten alle Lohnverbeſſerungen, die für die Buch⸗ 
drucker vereinbart wurden, ohne weiteres für ſämtliche ge⸗ 
lernten Arbeiter des graphiſchen Gewerbes, wie, Litho⸗ 
graphen, Steindrucker. Chemigraphen und Buchbinder. 
Am letzten Freitag erhöhte ſich der Wochenlohn der graphi⸗ 
ſchen Berufe um 5 Gulden, die auch anſtandslos gezahlt 
wurden, nur den Buchbindern wollte man den alten Lohn 
weiterzahlen, obwohl die Arbeitgeber bet den letzten Lohn⸗ 
verhandlungen nichts davon verlauten ließen. Die Buch⸗ 
binder traten daraufhin in den Streik. Herr Siebenfreund 
hat anſcheinend den Einpeitſcher bei dieſer Lohnverwei⸗ 
gerung gemacht. Der Ausgang des Streiks iſt zweifelsfrei, 
da die große Bruderorganiſation, der Buchdruckerverband, 
binter den Streikenden ſteht. 

  

Eine Milchpanſcherin. 
Die Klagen über fettarme Milch ſind jetzt wieder ſehr 

ſtark. Die eigentliche Kindermilch, wie wir ſie früher 
kannten, gibt es jetzt nicht mehr. Vie Mütter ſind auf die 
gewöhnliche Milch angewieſen und dabei erhalten ſie dann 
noch entrahmte und gewäſſerte Milch. Leider ſind die Ste 
ſen für dieſe Verbrechen an der Volksgeſundheit in der 
Regel ſebr milde. Die Molkexeiinhaberin Heuriette 
Entz in Danzig wurde vom Schöffengericht wegen Verkaufs 
entrahmter Milch zu 60 Gulden Gelsſtrafe verurteilt. Die 
Staatsanwaltſchaft legte Berufung ein und die Sache kam 
vor der Berufungsſtrafkammer zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung. Es war bekannt geworden, daß die Kundſchaft der 
Angeklagten ſich darüber beſchwert, daß die Milch ſehr fett⸗ 
arm iſt. Die Polizei ließ von ihr eine Milchprobe eutneh⸗ 
men, Die Angeklagte weigerte ſich hierbei, von ihrer vor⸗ 
trefflichen Ware eine Probe an die Polizei abzugeben. Die 
Unterſuchung dieſer Probe ergab, daß die Milch nur 1,10 
Prosent Fettgehalt hatte, während ſie in natürlichem Zu⸗ 
jtande etwa 3 Prozent hat. 1,90 Prozent hatte die Anceklagte 
alſo für ſich abgeſchöpft. den Reſt erhielten ihre Kunden. 
Selbſt der Staatsanwalt wies darauf hin, daß die Milchver⸗ 
fälſchungen viel härter beſtraft werden müßten. Die Milch⸗ 
verfälſchung ſei eine Gewiſfenkoſigteit. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſer Auffaſſung an und erkannte auf 1000 Gulden 
Geldſtrafe wegen Nahrungsmittelfälſchung. Ferner ſoll die 
Verurteilung auf Koſten der Verurteilten bekannt gemach: 

   

   

  

werden. 

Cualiſcher Zerſtörerbeſuch in der Oſtſee. Berei vor 
einiger Zeit konnten wir über einen im Juli geplanten 

  

Wie    

  

    
   

  

engliſchen Kriegsſchiffbeſuch in der Oitſee berichten. 
wir jetzt aus Rigaer amtlicher Quelle hören, ſollen 
dene engliſche Kreuzer mit Zerſtörern nacheinandor die „ 
ſcehäfen beſuchen. Der Beſuch der lettländiſchen Gewé ſer 
iſt in der Zeit zwiſchen dem 7. und 18. Inni geplant. Ob 
die Schiffe auch Danzig beſuchen werden, ſieht noch nicht feſt, 
duch rechnet man nach einer privaten Information von 
unterrichteter Seite diesmal nicht mit einem Beſuch Danzigs. 

Internationale Ein⸗ und Auswanderungs⸗Konjerenz in 
Rom. Zu der am 15. d. Mts. in Nom itattfindenden Ei 
und Auswanderungs⸗Konferenz iſt von feiten Danzigs Re⸗ 
gierungsrat Dr. Ferber zum Vertreter des Senats der 
Freien Stadt Danzig gemäß den beſtehenden Vereinba. 
nen über die Teilnahme der Freien Stadt an imernalio⸗ 
nalen Konferenzen ernannt worden und bereits nach Rom 
abgereiſt. Das Programm der Konferenz, die ungeſähr 2 
kis 3 Wochen dauern ſoll, wird ſowohl techniſcher wie 
biplomatijcher Natur ſein. 

Gefahren des Straßenverkehrs. Die Strate wird im 
ßeigenden Maße beherrſcht nvon Kraftwagen und 
Motorrädern. Die letzter Jabre haben eine gewaltige 

nalme der Benszinwagen und Motorräder aecbracht. 
nirnd vnermehrt baßen ſich beſ⸗ S die Motorräder. Es 

iſt beute eine geſellichaſtliche ih,; für den „an⸗ 
ſtändigen“ jungen Mann, cin Motorrad zu beſigzen. Man 
knattert, puſft und fliegt allein oder zu zweien durch die 

2 Eilig laben es aue Kraftwagen und Motorräder. 
igen auch in den Straßen der Grotſtadt keine 

g, il'r Temvo kerabsuſesen. Es giöt im Straßen⸗ 
ühl manchmal ſehr gefährliche Sitnationen, beſonders 

en den Haltentellen der Straßenbahbn. Ebenſe häufig ſind 
die Unfälle in der Großen Allee. Wenn die Strasenbahn⸗ 
magen ſtehen. die Fahrgäſte aus⸗ und einſteigen und ein 
Anto flitzt in voller Fahrt vorüber, dann kommen bäufig 
Menichenleben in Gefahr. Kraftwagenfüßrer erklären 
zwar, durch lanaſames Fabren werden nur Verkehrs⸗ 
ſockungen berbeigeführt. aber keine Unglücksfälle verhin⸗ 
dert. Doch darüber läßt ſich ſtreiten. Jedenfalls iſt eine 
den nenen Verkehrsmitteln entſprechende Straßenverkehrs⸗ 
vrdnuna notwendia. 

Die Liga für Menuſchenrechte bielt am Sonnabend eine 
Zuſammenknuft ab. in welcher Gen. Dr. Gräbner über 
Wilfon“ ſprach. Der Vortragende kennzeichnete in vor⸗ 
trefflichen Ausführungen Wilſon und ſein Berk und fſand 
damit die Anerkennung der Berjammlung, die, um jeden 
Eindruck der Ansführungen zu verwiſchen, von einer Aus⸗ 
iprache abjſah. Im Monat Auguſt ſoll anläslich der zebn⸗ 
käbrigen Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches eint 
größere Veranſtaltung mit dem Ziele der weiteren Preva⸗ 
sierung der Menichbeitsideale Lattfinden. 

Eine dunkle Geſchichte. Am S. Mai. gegen 12 Uhr nachts. 
wurde eine Hausangeſtellte von zwei Herren und einer 
Dame. welche einen Hund bei ſich führte. bei dem Portier 
eines Hauſes auf Laſtadie in anſcheinend betaubtem Zutande 
abgekzefert. Das Mädchen war bis auf die Unmerwäſche ent⸗ 
kleidet. Die Ablieferer iowie Perkonen. welche den Vorgana 
beobachtet kaben. werden gebeten, ſich auf Himmer? oder 27 
des Polizeipröfidiums zu melden. 

Lebensmüde Greifin. Die 78 Jahre alte Fran Franziska 
Cöcgior, Goldſchmiedegaſſe 30, hat in der vergangenen 
Racht ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Das 

  

   

     

  

  

       

     

  Motiv die iflungsſchritt icht ein⸗ 
wandfrei feil. Wie Leihr der Dedanemewerden wurte heute 
morgen nach dem Bleihof gebracht. 

Unfall bei der Arbeit. Geſtern vormütag war der 
25 Jahte olte Ardeiter Leopold Woyke bei der See 
Riefenſtahl in Aliſchotiland mit dem Kontrollieren der Ma⸗   rüder einer Dreſchmaſchine geriet. Die Hand wurde ſchwer   Sinen beſchäftigt, wobei er mii der rechten Kand in die ahn⸗ ö 

* 

Volksſtimme 

    

Dienstag, den 13. Mai 1924 
   

  

Kammermuſik. 
Auch in ſeinem geſtrigen fünften Konzert (Aula des Con⸗ 

radinums] bewies das „Danziger Triv“ erneutes künſt⸗ 
leriſches Wachstum, zum Teil in ſo hohem Maße. daß weit⸗ 
gehende Anſprüche befriedigt werden konnten. Was immer 
wieder dieſe Muſiker: Ella Mertins (Klavier), Mar Do⸗ 
widebt (Viotine), Johannes Hannemann (Cello), ſo 
ſympathiſch macht, iſt vor allem neben der ehrlichen Hingabe 
an die Sache der Kunſt die große, unbedingte Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit ihrer Ausübung, die ſie viel eher zum⸗ letzten Ziel 
führen wird als ein genialiſches Schludern, durch das jnanches 
renommiertere Enſemble zu blenden ſucht. Techniſch ließen 
die 3 Genviſen kaum einen Wunſch unerfüllt. dagegen wird 
ſich ihr Spiel noch mehr ſchließen müſſen; es gibt da vft noch 
ein Aufeinanderwarten, wodurch Vorzögerungen des Tempos 
und der Dynamik eintreten. Begründet ſcheint das durch ein 
gewiſſes Haften am Stofflichen, das überwunden werden 
muß; dann erſt tritt jenes ſonveräne Zufammenſpiel ein, bei 
dem die gegenſeitige Rückſichtnahme gefühlsmäßig erfolgt, 
ſtatt zielſtrebig⸗bewußt., 

Der Beethoven gewidmete ÄAbend zeigte eingangs mit einem 
op. 1 III ein frühes C⸗moll⸗Triv, deſſen Vorderiatz ſchon 
durchaus reiſer Beethoven iſt und alle anderen Sätze weit 
überragt. Aus dieſem einen Satz brechen ſchon rieſelnd die 
erſten Quellbäche des Somphonikers; da kann gar nichts 
täuſchen. Und gleich dieſer erſte Sats wurde ſo vorzüglich ge⸗ 
ſvielt, daz er den Eindruck des ganzen Konzertes vorteilhaſt 
beeinflußte. Mehr freundlich erfriſchend ſind die Mittelſätze, 
in der Dowideits herrliche Geige ein rechtes „Cantabile“ ſin⸗ 
gen konnte. Auch dem Es⸗dur⸗Trio (op. 70, III) gaben ſoſort 
die verſtändig maßvoll gehaltenen Poco sostenute⸗Epiſoden 
kraftvoll ſicheres Gepräge vornehmer Heiterkeit, und der 
ſcharf umriſſene, gut herausgearbeitete Gegenſatz der beiden 
Allegretto zeigte, wie tief die Künſtler in ihre Aufgabe ein⸗ 
gedrungen waren. Immerhin — noch mehr Schmiß, mehr 
inneres Leuchten, mehr Rangehen an die Sache, Dan⸗ 
ziger Triofreunde: es ſehlt viel weniger als ihr ſelßſt viel⸗ 
leicht den 

E endurch geſpielte A⸗dur⸗Sonate au. 47 fehlt 
Mar Dywideit bei aller Schönheit des Tones und Akk 
teſte des Spieles noch jenes packend Virtuoſenhafte, das dieſer 
Duoſonate erſt die Krone aufſetzt. denn ſie iſt ganz und gar 
auf großes Konzertſpiel eingeſtellt, und mit noch ſo ehrlichem 
Wollen und autem Können allein iſt hier nicht getau. 
Unerläßlich iſt hier die majeſtätiſche Gebärde des Vorträgs. 
jene monnmentale Feierlichkeit. denen Poeſie kaum mehr als 
Würöze, als Dekor hedeutet. Tach darf nicht verkannt wer⸗ 
den, d h beide Spieler durchaus achtbar mit ihrer ſchwe⸗ 

'abe abfanden. 
Der Saal war trotz des jckönen Krühlingswetters 'gut be⸗ 

jetzt, und der wiederholte it Beifall mird den Spiele 
bewicien haben, daß ſie ſich in der kurzen Zeit eine verſtän 
nisvolle und dankbare Gemeinde geſchaffen haben. Sie wird 
Enen auch im kommenden Winter die Treue bewahren. 

Willibald Omankows 

  

  

  

      

     

  

    
    

    

  

   
    

  

      

    

Sicbachnährigen“, das bekaunte Bühnenwerk Max 
ſt verfilmt worden und läuſt in dieſen Tagen in 
Lichtſpielen über die Leinwand. Der tragaiſche 
iſchen Vater und Sohn wegen der gemeinſamen 

Geliebten wird auch im Film verinnerlicht und wirkungsvoll 
zur Darſtel gebracht. Hübſche Bilder aus dem Leben auf 
einem En eben der intimen Haudlung eine wirkung⸗ 
volle Umrahmun⸗ Das amerikaniſche Humoriſteupaar Fi 
und Fax produziert ſich diesmal als Univerſalkünſtler. E. 
nige Naturaufnahmen verrollitändigen das Programm. 

Die Arbeiten auf dem Danziger Flnaplatz ſchreiten in 
iedigender Weiſe ſort. Die Werkſtätten ſind bereits 

und der Bon der neuen Flughalle wird in etwa 
Monaten becudet jein. Immerhin jehlt hier noch 

ſür einen rativnellen Vetrieb, bejonders wenn 
Bedeutung des Flugplatzes als Ausgangspunkt 

glinien mit einem Park von rund 50 Dz.⸗ 
Betracht zieht. Auch ein Waſſerhafen 

für die Waſſerflugzenge, die vorläufig am Holm 
liegen und dauernd bewacht werden müßen, erſcheint di 
gend notmendig. SSM E - 

Ein beliebtes kleines In⸗ 
it iſt er zweifarbig, wobei die 

e ng, die andere in Pankten. 
Flecken oder Zeich en erſcheint. Der nach den ſieven 
dunklen Punkten, die ſeine roten Flügeldecken ſchmücken. 

ebenpunft genanut 

if- ſich du chädlichen,⸗Blattläuſe 
il ſich die Käfer ſowohl wie ihre 

La élich von ſolchen nähren., fällt der Nutzen. 
den ſie ſtiſten. um ſo mehr ins Gewicht. Den aroßarti 
Nüken der winatsen Tierchen im Freien erkennend. verit 
man, ſüe ablreich in die Warrihänſer der Gärtnercie a 
deren feuchtm r Luft üch die Blattläufe ungehenerlich 
mebren. ein. ren. Auch zur Beieitiaung der Läuſe auf 
den Blättern der Roſen und Blaktflanzen in Zimmern ſind 
ſie das beſte und zualeich jür die Gewächſe unſchädliche 
Mittel. IZu dieſem Zweck fänat man auf einem Spazier⸗ 
qaug einige dieſer Käſer ein, trägt ſie in einer durchlöcher⸗ 
ten, Luft zulaſſenden Schachtel heim und ſetzt ſie auf die zu 
reinigenden Gewächſe au Tür die geleiſtete Arbeit ver⸗ 
geiſe man nicht als geringen Dank. ihnen die Freihbeit wie⸗ 
dergaugeben. wofjür das Oefinen eines Fenſters aenüat: ſie 
ſpüren den friſchen Luftſtrom und laßen ſich bald non ibm 
entiübren. 
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Polizeibericht vom 13. Mai 1921. 
Feſtgenommen: 16 Perfſonen, darunier⸗ 1 wegen 

Betruges, 1 wegen Körperverletzung. 1, wegen Bettelns, 1 
wegen Bannbruchs., S wegen Trunkenbeit, t laut Haftosfehls, 
3 in Polizeihaft, 3 Perionen rbdachles. 

Danziger Standesamt vom 13. Maſĩ 1324. 
XTodesfälle: Konturiſin Erna Thomat 17 J. 2 M. — 

S. d. Kartoffelhändlers Paul Potratki 8 J. S8 M. — Witwe 
Berta Kollecker geb. Grünmuller 75 J. 9L R. — Rentiere 
Maadalena Hellwich 22 J. 3 M. — Frau Gitta Juchwid geb. 
Nodnarska 37 S. 10 — — S. d Arbeiters Emil Carßens 

J. 1 M. — Wieaemeiner Robert Scherwinsky 57 J. 3 M..— 
Krau Auguite Adler geb. Krull 17 J. 2 M. — Unehelich 
1. S. 1 X. 

      

   

  

Waſferltandsnacrichten am 13. Mai 1924. 

II. 5. 12. 5. [ Kurzebram . 3.16 T＋ 3,25 
Zowichortls Momauerſpige 2.81 ＋ 2.25 
Se ——— 4 209 K. 315 
MWarſchan Dirſchan . ＋ 5 S3. 

ardan Einlage. 2 18 . 2,14 
ScMenben ＋ 231 2.26 

ogat: — 
TSorrn Schinan DO. ö * Tes: 
20 —* Galaenberg O. P.＋ 4.64 ＋4. 
— Senhorlerbn. 2 2.04 T 280 

Erccidenz S Wp . —  



   

    

       

    

   
   

      

   

    

   

  

   

    

   

            

   

  

   

      

    

  

      

      

    

Auus dlem Osten 

Marienburg. Beendigung des Bauarbeiterſtreiks. 

Nach längeren Verhandlungen der, beiden Parteien wurde am 

Sonnabend nachmittag unter Mitwitkung eines Magiſtrats· 

vertreters eine Einigung erzielt, die zur Arbeitsaufnahme am 

Montag früh 7 Uhr führte. Co war vereinbart und von 

den Arbeitnehmern auch angenommen, daß bie Arbeit auf allen 

Vauſtellen am geſtrigen Montag aufzunehmen ſei. Der Acht⸗ 

ſtundentag wird beibehalten und erhalten die gelernten Hand⸗ 

werker eine Stundenzulage von 9 Pf. rückwirkend vom 1. April. 

Der Stundenlohn beträgt nun 58 Pf. Die ungelernten Arbeiter 

erhalten gleichfalls entſprechende Zulagen. 

Elbingn. Nutter und Sohn als Leichen ans 

dem Elbingfluß gefiſcht. Sonntag bemerkten Spa⸗ 

ziergänger in der Nähe der Eiſenbahnbrücke an der Gabe⸗ 

lung der Thiene und des Elbingflußes einen Arm nus dem 

Waſſer ragen. Es wurden; Mannſchaften der Searrhehr 

herbeigernfen, die ſich au die Bergung der Leiche machten, 

dabei aber entdeckten, daß es ſich um zwei⸗ zuſammengebun⸗ 

dene Leichen, d ner Fran und eines Mannes. handelte. 

Der Mann hatte einen Ruckſack umgeſchnallt, in dem Steine 

enthalten waren. Polizeilich int inzwiſchen feitgeſtellr wor⸗ 

den, daß es ſich in den Toten um Mutter und Sohn handelt, 

die aus Nahrungsforgen Anfang Mai den Tod aeſucht und 

gefunden haben. Die Frau iit eine 70jährige Witwe Schulze, 

ihr Sohn war Scümied und 41 Jahre alt. 

Königsbera. Ein Paketmarder. 

L. wurde in der Nacht zum B. Novemb 

abgefaßt, als er ein der Poſt zu⸗ D5 g üs enes 

Naket unter ſeiner Velcrine verheckt nach Hauſe Sringen 

wollte. Bei der Hausſuchung wurde eine große Anzabhl 

Kiſten mit Zigarren, ferner ändere Tabakwaren, dann cin⸗ 

Menge Buntter und Tilüter Läſc. 3 

Solzbank vorgefunden, die ljämtlich 

der Poſt ſorigeſchafft Wartn. D. gat 

in etwa 20 vbis 40 Fällen Pakete ſich angeei 

In der Hauptverbandlung vor einem Lön 

jengericht war er gleichialls gehändig. Der Au 

jeit 1882 im Poſndienſt tärig und ſtand nun u 

ſionierung. Das Gericht erkannte auf uacht 

fängnis. 
Löniasberg. 

unn 18 Meiter Hähe mit 15 Stoäw. 
meter Bodenfläche ſoll bier in diei 
den. Es wird an drei Seiten vr⸗ 
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'et zu kalen. 
bergen Schök⸗ 

teklante war 

    

   

    

Mit dem Bauct'nes Turmbanies 
n und πι Quadr 
Jabre begonnen we 

klichem Beñtz, nüm⸗ 

     

       

  

lich der Schnürling⸗, der Börienſtraße und Meuen 

Dammſtraße umgrenst. Die gewaltige Banma Aliedert 

ihre Einbeit in zwei umfangreiche Teile: in das Hotel und 
in das Burcaulaus. 

Memel. Steuer für An 
Megierung erhebt neben der Dkommenücner von ie 

Ansländer eine mynatliche Steuer von 5 Lit. Die lenlü, 
diſche Negierung bar daranſhin nunmehr errrfalls ver 

daß KMtauiſche Staatisangehöriar in Srtiland den alcichen & 
trag. in Ietriſche S ung umacrecbnr:. zu zahlen B. 
Dentſchland ſoll. mis wir bören. e⸗ 5 
angehsrigru cbenfalls cint n! 
den. 

Niga. Ein Panor als Hochnerröfer. Der 
der Iettländrichen volziäichcn Darici Keäbrieflird Lerid 

  

   
Ander. Die Iitauiſche 
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Unternehmertum fühlt ſich angeüchts des Generalangriffs 

auf Arbeiterichaſt ſtark, und ſo verſuchen die Stetttner 

Werſten jetzt, den monatelangen Kampf durch Streitbrecher 

aus der Welt zu ſchaffen. Man verſucht, Streikbrecher bei 

einem Undenlohn von 12 bis 19 Pfg. und neunſtündigem 

Arbeitstag anzuwerben, die ausgeiperrte Belegſchaft ſol, 

falls ſie ſich zu dieſen Bedingungen bereit erklärt, die Arbeit 

wieder aufzunehmen, erſt dann berückichtigt werden, wenn 

der Bedarf an Streikbrechern außerhalb der alten Beles⸗ 
ſchaft nicht gedeckt werden ſallte. Von der Streikleitung 
wird mitgeteilt, daß der Kampf um den Achiſtundentag und 

um beſſere Lohnverhältniſſe nach wie vor fortgejührt wird. 

Stetiin. Den Gatten aus Eiferſucht er ⸗ 
ſchoſfen. In zweitägiger Berhandlung beichäftigte ſich 

triner Schwurgericht mit einem Gattenmord. Am 
3. September vorigen Jahres erſchoß die Gaſtwirtsfrau 

Marta Hinz ihren Ehemann, dem ſie nachts im Hausflur 

auflauerte und ihn durch mehrere Revolverſchüſſe nieder⸗ 
itreckte. Zwiſchen den Ehelenten, die ein Reitaurant mit 
Damenbedienung betrieben, kamen mehrmals Streitigkeiten 
dor. Hinz hielt es mehr mit den Kelnerinnen als mit 
ſciner Frau. Ter Siantsanwalt hatte Todesttrafe beantragt, 

das Gericht verurteilte die Angeklagte aber nur wegen Tot⸗ 

jchlags zu zwei Jahren 6 Monaten Wefänanis. 

  

   
   

    

    

    

     

      

Das Urteil im Deckeneinturzyrozeß. Die Angeklagten 

Baumciſter Sazarns, Manrerpolter Buste und Polier Hau⸗ 
ldig bejunden der fahrläſngen Tötung in Tat⸗ 

abrläiüger Körperverletzung und wurden ver⸗ 

u5 Monaten, Buske und Hauſchit zu je 
    

Schwerrs Unwetter im Südharz. Nachdem vor einigen 

Tagen das Dorf Klein⸗Berndten am Südhars das Opfer 

einer Bindbofe geworden wor, jind Donnerstagabend die 

Städte Wolmirttedt und Elben von einem gleichen Unglück 

ichwer beimgciucht werden. Der Sturt bat fot ſämtliche 

Häuſer der dt ichwer beichädigt, Feußtericheiben zer⸗ 

ürümtaert, Bänme entwurzelt und ganze Mauern umgelegt. 

Der ermerdeic“ deniſch⸗völkiſche Defrandant. In der 

Nacht vor den Bablen war es in Bremen zu einer Schlä⸗ 

geret en politiich verichieden eingeſtellien Perſonen 

gekommen. Dobet war im Sahlbureau der Deniſchvölkt⸗ 

iBeitspartei eine Scheibe eingeichlagen worden. 

eten nun does Serücht, daß ihr Sahi⸗ 
ein Mitalied ibrer Partei von einem 

i ſei. Tatzäcklich war der Bank⸗ 
em verichwunden. Er iſt jedoo, 

3 weder ermordet, noch jonitwie 

iht beßeitigt worden. er imt einfach unter Mit⸗ 

kiichen vnerſchmun⸗ 
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„MuüiAber. einer Par ber unbefannter 
Hat fich Das Eichren gegen Len Aparbe⸗ 

Al Heiier. der fich in Eüchhitr Zeir wegen Abtreibung 
＋ den Berliner Schöffengericht zu 
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LTSLAE. Mu Rüer gacttr cit Rükrägam krit feiner 
ScErgE HcEEAT, Merr mmelre eπ⁷π, Eenbein Berner. Da⸗ 
LEMHET Kermb ffih cE Geirzir volf Schurhmerf. Märrger- rnd 
MIULEMTärfüri Umeefmumder, nd in der Ecte an der Türe 
ED CMH SFAEEMHSL. FFEEDEfhLagEnE Traßr Sir einem 

SüüSLEE-N ans LCEEMEE Kapfer- 
Cauntssrt Famn Müs Warlaua amf aue äffmete Nas Fentrer. 

M* Wüir Aüm, Kauft Früäärkgkrir. Kuer, Pßeher und 
Deemm Särert Sußt ereichen z Läten, Erx legre Fier⸗ 

— Eü* uEELEEE, Ker Rerde es 
Sac ger füiltriem grer. deß Kum ber Srär geissEren Ba⸗ 
Memem. Nrß, Kälre ihu ſährdem EMEE, arit her Serfiche⸗ 
E KETEEESDO. cr fef gEmEE iE Eε Nämmen zn 
üLEEm KEE ærSAD. NEFer er im Aer murEE Käcse verlufrig u — 

Dee Bärerte massse, is gebdh Geße es ft Serr Heranf⸗ 
m A erit Aäcr Klerder Frträes. 

Kraris für Mem Tecberürüuß mirär amaigen, Aber CarlSian 
werfermiißh guer määüin Im rumecßem mitß fur mus Keiümur ffe. Rie 
Kürrken rüäüit æ&* em Okt im Feiußem Er mote ſte micht 
CE AMin. ED ²E NAEEEE müchre SAremegen Krit 
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    SkiEEeE KD Crtrem aifir Rer 
EMHHE Tus Kühemde ahe eE xuHim 

chen aller Stände haben ihn aufgeſucht in ſeinem Inſtitut in 
der Stegliser Straßtze, dem er in Anlehnung an das Mär⸗ 
chen „Kalifenſtorch“ den viellagenden Näamen „Mutabor“ 
gegeben hatte. Der Zulauf ſoll ein ganz ungeheurer ge⸗ 
wejen fein. 
Weil er keine Wohnung batte. Der Berliner Stadt⸗ 
jekretär Joſef Mende wurde Mittwoch nachmittag auf der 

reppe vor ſeiner Wohnung von dem Schneidermeiſter 
Severa angeſchoſſen. Der Täter ſtellte ſich der Polizei und 
gab an, er habe die Tat ans Rache begangen im der An⸗ 
nahme, daß Mende in einer Wohnungsangelegenheit gegen 
ihn einen ungünſtigen Beſcheid erwirkt habe. 

Der „Vertrauensarzt“. In Berlin ſuchte ein junger 
Mann Familien auf, die für eine junge Tochter leichte Ar⸗ 
beit juchten und erklärte, daß er von einer angefehenen 
Firma, die das Inſerat geleſen kätte, beauftragt ſei, dte 
Mädchen „auf ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen“. 
In der Hoffnung, für ihre Kinder die Stellung zu bekom⸗ 
men, ließen die Mütter das geſchehen, und erſt ſpäter erkuh⸗ 
ren ſie, daß ſie es mit einem Lüſtling zu tun hatten. Dieſer 
murde jetzt in einem 23 Jahre alten Kaufmann Edgar Olaff⸗ 
ſon, der früher Aushilfsſchreiber beim Magiſtrat war und 
einige mediziniſche Bücher geleſen hat, ermittelt und feſtge⸗ 
nommen. 

„Die Cholera in Indien. In der Provinz Bohar in In⸗ 
dien hat die Cholera in dieſem Jahr bereits 10000 Tobes⸗ 
fälle verurſacht, davon in der letzten Woche 1000 in dem 
Bezirk Chanparan, der am ſchwerſten heimgeſucht iſt. Die 
Epidemie nimmt noch immer zu. 

Ein geheimnisvoller Tunnel in Moskan. Die Pariſer 
Abendblätter veröffentlichen in großer Aufmachung fol⸗ 
gende Senſationsmeldung aus Moskau: Ein 42 Fuß langer 
Tunnel iſt unter der Dmitrowfka⸗Chbauſſee, die zum Kreml 
hinführt, entdeckt worden. Diefer Tunnel entbielt Kiſten 
und Skelette. Die Kiſten ſind noch nicht geöffnet worden. 

Raſienjuſtiz in Amerika. Sechs Italiener wurden wegen 
der im Jahre 1921 erfolgten Erſchießung eines Reſtaurants⸗ 
beſitzers gehängt. obwohl feſtgeſtellt worden war, daß nur 
ein einziger einen tödlichen Schuß abgegeben hatte. Dieſer 
Fall hat aroßes internationales Intereſſe erregt und zu 
einem Appell Mufolinis an den Präſidenten geführt. 

   

      

    Dersammlumgs-Anxeiger 
Anzei ür den Berfammlt nalendt Herden it 
Eus Weſcchtsleid, Arn Spenbhens &. gever erzchlma eetteges genbwwen. 

Zellenprels 15 Guldenpfemmig-      
Volkstagsfraktion der V. S. P. D. Dienstag, den 13. Mai, 

abends 5 Uhr, Franktionsſitzung im Volkstag. 

Verband der Maler. Außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung am Dienstag, den 13. Mai 1924. abends 674 Uhr, 
im Saale Schloßbräu. Rittergaße 10. Tagesordnung wird 
dortſelbſt bekanntgegeben. Der Vorſtand. 112952 

Inugſozialiſten⸗Gruppe. Dienstag, den 13. Mai, abends 
7 Uhr im Heim. 

Verein Arbeiter⸗Juaend Danzig. Heute, Dienstag. Vor⸗ 
ſtandsſitzung am Tronl 2 Mittwoch, den 14. Mai, Mit⸗ 
aliederverjammlung. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund ([Ortsgruppe Danzig). Morgen, 
Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 Uhr., große Verſamm⸗ 
lung im Werjitſpeiſehaus. (12959 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft. Mittwoch, den 14. Mai, 
abends 7 Uhr: Bezirksverſammlung in Heubude bei 
Schönwieſe. (12947 

Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 14. Mai. 
7 Uhr, im Zimmer 4 der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

An der großken Mühle: 1. Vortraa des Kolonnen⸗ 
a Dr. Eiſen. 2. Praktiſche Uebungen. An dieſem 
Abend werden noch Kuriusteilnehbmer neu aufgenommen, 
darum Genoiſnnen und Genoßſen ericheint recht zabl⸗ 
reicb. 12950 
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jen werden. Guſtuv war nicht ſo leicht zur Stelle zu ſchaffen 

kennd lies ſich nur ſchwer dazu herbei, eine Beile in der Stube 
itt fgen. An den Verhandlungen nahm er jedoch nicht teil, 

hatte als Antwort auf die an ihn gerichteten Fragen ſtets 

rur Einwendungen, machte bei allem Schwierigkeiten und 
war mit einem Sorie voll Trok. 

Carlsfon verjuchte ihn durch Schmeicheleien zu gewin⸗ 

nen, mit ſeiner Sachkenntnis zu erdrücken, ihm Achtung vor 

Der Ueberlegenheit des Aelteren einzuflößen, allein all dies 

goß nur Oel in? Feuer. Endlich wurden alle Teile müde, 

und ehe man ſick desen verfah, war Guſtav verſchwunden. 

Indeßen wer es Abend geworden und die Sonne ſank 

binter Rebelfäheiern, die alsbald am Firmamente empor⸗ 

zogen znd mit kleinen Lämmerwolken bedeckten. Die 

Lußt bacte ſich nur wenig abgekühlt. Carlsion ſchlenderte 

f tewohl den Rain entaung und kam zur Rinder⸗ 

kupvel: von da wanderte er weiter in dem von blühenden 

And nuch hald durchſichtigen Haſelbüſchen wie ein Tunnel 

Kbertéülbten Hohlmege dahin, der ſich zum Strande, dort 

Wo die Jacht des Aufkäufers anzulegen und das Banhols 

einzurehhren pilegte. hinabwand. 
Plöslich blieb er feben. Durch die Büſche gewahrte er 

en einer Bergbange in dem ſich hbier öffnenden Begein⸗ 

ichuftr Kernan und Guſtav, welche, die Büchſen geipannt 

Ansd ärE Kuichlage, nach allen Seiten und Richtungen ſpähten. 

„Sriil. jese kurrmt er!“ üſterte Guſtav, doch lant genng. 
um ven Carksion gehört zu werden., der in der Meinung. 

Es gelte 52, ßich Hinter den Büſchen verbarg⸗ 

Heber die jungen Tannen kam üindes ein Bogel geflogen, 
kangfam umng ſchwerjällig wie eine Enule, mit ſchlaff nieder⸗ 

hängenden Klügeln. Ein zteiter folgte in einiger Entfer 

Kung- 
Küsrr—EE—rr—rig! vernahm man in der Luft und 

gleitt JärcEf Paift Vaff, aus beiden Büchfen, aus welchen 
Ler Raurch uud Schret wie Büſchel ſtanden. 
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Es krackte in den Zweigen einer Birke. und auf Stein⸗ 

WEfSEeire von Carlsfon taumelte eine Schuepſe nirder. 

DTie Schäten fpraugen herzu und fiugen die Beute auf. 
Mems zm einem kleinen Reinungsaustauſche Anlaß gab. 

„Der har ſein Teil“, ſacgte Rormann, die Bruſtfedern des 
nurh wrmer BEygels ramfend. 

„Siütßer ekmcr, Sem ich auck fein Teil gönnte!“ meinte 

zäuittv., der tratz Les Jagdfiebers noch mit anderen Ge⸗ 
Namkem buechftigt wer. „Solch ein Sicht, wird der jetzt 

gar eite Schlakanrmer für ſich alleir haben! 
„Et, was Ihr nicht ſagt? fupte Nyrman- 

(Morttesuug colgt.!



    

Hamziger Machrinen é 

Wann liegt übermäßiger Handelsgewinn vor? 
Dieſe Frage kam dieſer Tage vor dem Danziger Schöffen⸗ 

gericht zur Entſcheidung. Eine Händlerin K. hatte auf dem 
Langfuhrer Wochenmarkt aus Polen eingeſchickte Eier als 
„Jarantiert friſche Trinkeier“ verkauft. Sie hatte die Eier 
frei mit 1,.40 Gulden per Mandel eingekauft und ſie mit 
2,25 Gulden weiterverkauft. Die Händlerin hatte alſp einen 
Verdienſt von 60 Proßent zu verzeichnen. Ein Mitglied der 
Preisnotierungskommiſſion hatte Anzeige bei der Wucher⸗ 
ſtelle des Danziger Polizeipräſidinms gemacht, worauf die 
Staatsanwaltſchaft Anklage erhob. Während der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft eine Strafe von 150 Gulden unter 
Zubilligung mildernder Umſtände beantragte, ſprach das 
Schöffengericht die Angeklagte frei, da nach dem Ermeſſen 
des Gerichts ein übermäßiger Handelsgewinn nicht vorliege. 
Dieſes Urteil iſt unverſtändlich und ſchützt Betrüger. Wenn 
ein Handelsgewinn von 60 Prozent als kein übermäßiger 
Gewinn angeſehen wird, dann wird dem Wucher Tür und 
Tor geöffnet und es würde dann beſſer ſein, die Wucher⸗ 
ſtellen würden ſämtlich abgebaut. Es wird aber weiter 
durch ſolche Urteile die Mitwirkung der Kleinhändlerorga⸗ 
niſationen bei der Wucherbekämpfung unterbunden. Die 
Kleinhändler verlangen die Beieitigung polizeilicher Preis⸗ 
vorſchriften. Sie haben ſich erboten, zur Bekämpfung des 
Wuchers beizutragen und die Kontrolle ſelber auszuüben. 
Wenn nun ſolche Anzeigen durch Freiſpruchurteile erledigt 
werden, werden auch die Organijationen an dieſer Frage 
kein Intereſſe mehr zeigen. Mag auch hier äußerſte Milde 
am Blatze geweſen ſein. wird doch dieſes Gerichtsurteil nicht 
verſtanden werden. 

  

Unterſchiedliche Höflichkeit. Ein merkwürdiges Verhalten 
legte, wie uns geſchildert wird, jüngſt ein Vorſitzender beim 
Mietseinigungsamt an den Tag. Als die Perwalterin eines 
Hauſes bei ihren Ausführungen auf die Mieterpartei — in 
dieſem Fall ein Major — den Ausdruck gebrauchte: „Dieſe 
Leute haben mit ihren Anſprüchen nicht recht“, griff der Vor⸗ 
lißende, Aſſeſſor Wilde ein und erklärte, das wären keine 
Leute, ſondern Herrſchaften. Als die alſo belehrte Frau 
darauf erwiderte, daß ſie keine Herrſchaften, ſondern nur 
Mieter kenne, geriet der Herr Vorſitzende ganz aus dem 
Häuschen. Er wies die Frau aus dem Saal, doch dieſe ließ 

gegen den Major ſo höflich eingenommene Allelfor ließ darauf 
die Frau durch einen Beamten aus dem Saal bringen und 
verhängte über ſie außerdem eine Ordnungsſtrafe von 5 Gulden. 
Gegen dieſes Verfahren wurde von dem Mieterbeiſitzer Gen. 
Rähſe nachdrücklichſt Einſpruch erhoben. Dieſer wies darauf 
hin, daß die Frau in ihrem Recht war und es vor dem 
Mietseinigungsamt tatſächlich keine Herrſchaften gäbe, ſondern 
nur Mieter und Vermieter. Der Herr Aſſeſſor fühlte ſich 
darauf bemüßigt, die ſozialiſtiſche Anſchauung des Gen. Rä ſe 
für deſſen Ausführungen heranzuziehen, worauf ſich dieſr 
veranlaßt ſah, zum Proteſt gegen die parteiiſche Handhabung 
des Vorſitzendenamtes durch den herrſchaftsfreundlichen Aſſeſſor 
ſeine Tätigheit einzuſtellen. Gegen die Amtsführung des 
Herrn iſt, umſomehr da ſchon mehrfach Klagen ilber ſeine 
Einſeitigkeit Mebießiaſ bei den zuſtändigen Stellen Beſchwerde 
eingereicht. Ueberflüſſig erſcheint uns die Feſtſtellung, daß 
de! Herr Aſſeſſor ſeine „höflichen“ Belehrungen natürlich nicht 
für notwendig gehalten, weun es ſich bei dem Mieter um 
eine einfache Perſon gehandelt hätte. Nur weil es zufällig ein 
Major war. darum hielt er die Titulatur „Herrſchaften“ für 
erforderlich und darum feine einſeitige Forſche, die eine 
unparteiiſche Entſcheidung derartiger Fälle doch ſehr in 
Frage ſtellt. 

Aus dem Danziger Textilgewerbe. Die Vereinigung 
der Großkonfektionäre und Großhändler in Textilwaren E. B. 
hielt dieſer Tage im Gebäude der Handelskammer ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, in der der Vorſitzende, Konſul 
Neumann, über den Geſchäftsgang des letzten Jahres, ins⸗ 
beſondere über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage eingehend 
referierte. Der Direktor der Danziger Meſſe hiekt einen Vor⸗ 
trag über dieſe für das Danziger Wirtſchaftsleben ausſichts⸗ 
volle Veranſtaltung. Eingehend wurde die Frage der kommen⸗ 
den Steuerreform behandelt. Beſchwerden über Speditions; 
gebühren ſowie Zoll⸗ und arbeitsrechtliche Fragen bildeten 
weitere Gegenſtände der Verhandlung. Der Vorſtand, der 
ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: 1. Vorſitzender Konſul Leo 
Neumann, ſtellv. Vorſitzender: D. Lewiuski, Schriftführer: Max 
Giesler, ſtellv. Schriftführer: Guſtav Rabow, Beiſitzer: Berg⸗ 
mann, Ed. Leiske, Albert Fiſcher, Heint. Boßbeck, wurde 
wiedergewählt. 

Gaſtſpiel im Stadttheater. Frau Kammerſängerin Marcella 
Röſeler vom Metropolitan⸗Opera⸗Houſe in New⸗York, welche 
vor zwei Jahren hier mit großem Erfolg als „Aida“ gaſtierte, 
wird am kommenden Donnerstag ein einmaliges Gaſiſpiel als 

Zoppot. 8 Stadtytrordneten⸗Wehlliſten. Zu den am 25. Mai in Zoppot ſtattfindenden Wahlen zur Siabinsormten. Verſammlut 
von politiſchen Darteien, Deutſchnational, Deutſchvölkiſch, Zentrum, Sozialdemokraten, 
a 00 Mieterliſte. 
amtlich auf ihre Zuläſſigkeit geprüft und 
öffentlicht werden. vrif 

ing wurden acht Wahlvorſchläge eingereicht. Sechs 

Kommuniſten, Polen, dazu eine wirtſchaft⸗ 
Die eingereichten Liſten werden jetzt 

danach amtlich ver⸗ 

  

Danziger Getreidepreiſe vom 12. Mai 
Danziger Bulden 
8,50,—8,60 Gerſte 8,60, 

  

— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 12. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Sloty 1,11 Danziger Gulden. 
1 Rentenmark 1,33 Gulden. 

Berlin, 12. 5. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mä. 

(Amtlich.) In 
per 50 Kg. Weizen 11,90— 12,00, Roggen 

—9,50 Hafer 8,50—8,60. 

  

  

praktlschen und prelswerten 

Herrenstiefel 
80 verlangen Sie den Rindbox- odet 
KRoßchevreau-Stieiel in hüsch. amerik. 

Form, vorzügliche Oualität, zu 
bei 

  

Wollen Sie einen 

Das Adus für Qucdhtäts-Schubwdrent. 
Danzig 
—.— 

    

      
Langiuhr 

    

    ſich nicht beirren und vertrat energiſch ihre Anſicht. Der „Madame Butterfly“ abfolvieren. 

     

   

   
     

     
Zu verkaufen: 
Eiſenbahn⸗Mantel, 1 Li 

ewha, 1 Fahrrad, zwei⸗ 
erſ. Bettgeſt. m. Matratz 

Beſichtigung von 3—7 Uhr. 

Hochstries 37 1296 

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Dienstag, den 13. Mai, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit.           

     

    

  

   
    

    

    

       
Der Dummhopf. Aauajert ů 

Luſtſpiel in fünf Auſzügen von 05, Fulda. amn 28. Mai d. JS., abends 7½ Uhr ü 8 ner S nte 
In Szene geſetzt von Heinz Brede. ů im icht Veſchäſtigung 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 
Mittwoch, den 14. Mai., abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

Karien: Letzte Vorſtellung im Abonnement 
Serie II. Wer weint um zuckenack⸗? Trag 
komödie 

    

     

    

    

  

evtl. Bertrauenspoſten, 
eitw.). Off. unt. N 
m d. Exv. d Volksſtimme. 

— 
Chauffeur 

2 Jahre alt, nüchter u. 
zuderläſſig, ſucht Siellu 

ür Perſonen oder Lief 
wagen. Auch werden 

  fronlen Saale des Frieurick-Wilheim-SchützenkausEs 

das diesjähr. Abschluß-Konzert 
der Danziger Konzertvereinigung 

VorverKaut bei Hermann Lau, Langgasse. 
Preise der PSlätre: 8. 6.,. 4 u. 2 Gulgen. 

W ð 

           

   
   

    
   

  

     

Stadttheater Danzie 
Intendant: Rudolf Schaper 

Donnerstag, den 15. Mal 1924, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit! 

Gaſtſpiel⸗Opernpreiſe! 125 
Einmaliges Gaſtſpiel der Kammerſfängerin 

Marcella Röſeler 
vom Metropolitan⸗Opera⸗Houſe in New Hork 

„Madame Butterfly“ 
(Titelpartie: Marcella Röſeler als Gaſt) 

        
  

  

   

  

      

     

  

       

    

    Offert. unt. V. 12429 an d. 
Erped. d. Volksſtimme. (       

  

      

       
  

Deffentliche 

WolkcvVorSammlüng 
am Mittwoch, den 14. Mal, abends 7 Uhr 

im Werttspelsehaus 

Zu einer öffentlichen, aschlichen Anssprache über die 

Ilkoholverbotsbewegung 
wird hiermit die Bevölkerung Danzigs, insbesondere aber der 

    

  

  Nur noch bis Donnerstag: 

„Lig Hichbuahpäbrigen 
— 

Drama in 5 Akten nack dem gleichnamigen 
— Bühnenwerk von Max Dreyer. 

— 5 Personenverzeichnis: 
Cari Rackert als der alte Herr v. Schlettow, 
Sruno Hapreckt als Werner v. Schlettow, 

(agnes Straud als Annemarie v. Schlettow, 
lanni Weiße als Erika. 
urt Vespermann als Frieder. 

2 Hx und fax ie Untersalgenles 

      
    

             
     

     

    

   

          

     
    

9 2 groteske Akte. »Abwehrbund gegen dlie UDebergritte der 
Seesteme E Abstlnenzbewegung“ eingeladen 

—————— 3 Danziger Mauptstelle für das Ikoholverbot 5Mchhörnige Sesrosen t    

   

   

  

   

„Ber insische DomenscEreit 

  

2%%% % % % % % % %% % % %% % % %% 
DOtteriere mein reickhaltiges Lager in 

Zigarron 10 Pn 

Fahrräder 
nur bos ie dectsche Marken in großger Autwahl. 2
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8 —— 2 Zigaretten ees 3 Mtes Iiger in Esrtz- u. Möchimillen. 
f Reaparaturen 

in eigener Werkstatt sachgemahl. schnell und billig. 
Eröktes Sparislgerchurt am Fatm. Geqöncel 1909.   

Nebenarbeiten ausgeführt é 
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Lon der Reise 

2 urücgekehrt 

Dr. Ostromstfri 
Kinderaræt 

WASEEEFHSErASCCSSE 27 

— D 32— 

    

    

  

     

   
   

         
  

Dimunikl 
  

  

Zurücgekechrt: 1393 

TerfurEEH MAGEEECeH,ʒRHUm 
Enasse ES-EO (neben d. aihauSe),, 
  

  

  

é O im. 
Eine Halbmonatsſchrift 
  

Jetzt 
mit ſämtlichen 

Schnitten auf einem Bogen 

im Heft 15 Pfennig mehr. 
Ohne Schnitte 

40 Pfg. 

Zu beziehen durch: 

x Buchhandlung Volkswacht 

  

Am Spendhaus 6 Daradicsgaſſe 32 

  

  

  

        

Sämtl. Drucksaciien ů 
in geschmackvoller Ansiährung Uefert in 
Kküxzester Zeit bel mäligen Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
Danzig, Am Speudhaus 0. Ferenhon 2230 

  

     

  

    

       
Hellblaner, garnierter 

    

Ein Zimmer 
„ommergut zu vermieten. 
Langfuhr. Mirchauer SA.10.1. epde. 

EsSucheNebenbeſchäftigung 
als Buchbinder. 

Bücher zum Einbinden 
werden angenommen. (f 

Kaminski, 
Große Gaſſe 1b. 

Promenadenweg Ja. 

Nühmaſchinen 
repariert billigſt 112852 
Knabe, Haustor 3. 

Inſtallateure 
ltellt ſofort ein 12960 

Lehnert & Sastian, 
Altklädt. Graben 7⸗8. 

Güges Mißchen ür e Wfriſchat 
und ein Lanſburſche geſacht. 

„Löwen⸗Drogerie“, Daradiesgaſſe 5. 
—— —— 

  

  

 



  

    

      

     

  

    
    

   

  

Folgen der Ruhrausſperrung. 
Mle des Ruhrbergbaues bewirkte 

macht ſich bereits in verhangnisvoller Weiſe in der rhei⸗ 

Der intolge der Still⸗ 
Brennſtoffmangel 

Vniſchweſtfaliſchen Hüttenindyſtrie Lewerkbar. Seit Freitag 

e' vormittag liegt das gejamte Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch in 

11 Dortmund infolge Brennſtoffmangels ſtill. abgeſehen von 

v zwei Hochöfen, die abgedämpft arbeiten. Auch in andoren 

Werken der Dortmunder Hütteninduſtrie, z. B. Union und 

Phönix, machen ſich bereits umfangreiche Betriebsſchwierig⸗ 

ü keiten bemerkbar. Am Freitaa morgen wurde auch das ge⸗ 

ſamte Martin⸗Stahlwerk der Union ſtillgelegt. In der 

M Bochumer Hütteninduſtrie ſind Betriebsſtillegungen bei dem 

Bochumer Verein und der Stahlinduſtrie erfolgt. Der 

Bochumer Verein iſt bereits ſeit zwei Tagen vollkommen 

K on der Kohlenzufubr abgeſchnitten. Die Fi. rtführung des 

Hochofeubetriebes iſt bereits für die allern⸗ n in 

T. Frage geſtelt. Die Produktion des Bochumer Vereins 

1 wurde ſchon am Donnerstag von 1200 Tonnen täglich auf 

4. 500 Tonnen vermindert. Die Serksleitung hofft vorläuftg 

? mit ſtark verminderter Produktion noch weiter arbeiten zu 

fönnen. Sollte der Streik iedoch längert Zeit andauern, ſyo 

, wird das Abdämpfen ſämtlicher Hochöfen unumgänglich. 

X, Hierdurch würde die vollkommene Stillegung der geiamten 

E Betriebe des Bochumer Ver bedinat. Das Stablwerk 

2 des Bochumer Vereins iſt be jeit Donnerstag vollkom⸗ 

men itillgelegt. Die geſamte Lkaterialbeliejerung des Wer⸗ 

l. kes hört damit auf. Auf den Krunpmerken Effen wird 

7. durch Anſchlag der Direktirn bekanntgeger, Saß voraus⸗ 

ichtlich ab 11. Mai infolge Koßlenmangels und Feier⸗ 

ſchichten mit Verdienſtausfall eingelegt werden müſen. Die 

Gute⸗Hoffnungs⸗Hütie in Oberhanſen gibt bekannt., daß in⸗ 

folge Gas⸗ und Strommangels die Werke bereiis im Laufe 

bes Tages zum größten Teil zum Erliegen kommen und 

  

    

  

    

    

   

  

* 
2 

— 
1 

nur noch für einen geringen Teil der Belegſchaft Arbeits⸗ 

gelegenheit vorhanden ſein wird. Durch die Stillegung der 

Kokereien auf den Ruhrzechen iſt die Ferngasverſorgung 

für Benrath mit ſeinen ausgedehnten Indußrieanlagen un⸗ 

terbrochen. Im Hammer Revier haben gewiſſe Induſtrien, 
die auf Oualitätskohle angewieſen find. bereits Abſchlüſſe 

in engliſcher Kohle vorgenommen. 

Mißliche Lage im dentichen Hotelgewerbe. In den Ber⸗ 
liner Hyotels, wo erfahrungsgemäß um dieie Jahreszeit die 

„Saiſon“ einzufetzen pflegt, läßt der Geſchäftsgang gegen⸗ 

wärtig noch ſtark zu wünſchen übrig. Die Berliner Hotels 

leinſchließlich der mittleren und kleineren Gaſthöfe) ſind im 
Durchſchnitt nur zu 60 Prozent beſetzt. Der Grund liegt 
daran, daß das Berliner Hotelwejen zurzeit gegenüber an⸗ 
dern Wettſtädten, namentlich aber gegenüber London und 
Paris nicht mehr konkurrenzjähig iß. Es kommt hinzu⸗ 
dak zum Nachteile Berlins gegenwärtig die Londoner Welt⸗ 

ellung und die Pariſer olumpiſchen Spiele einen An⸗ 
reiz namentlich auf das Iteberjee⸗Publikum, das ſonſt oft 

Berlin bevorzugt hat., ausüben. 

VPolens & handei. Nach den jfetzt veröffentlichten 
amtlichen Statiſtiken hat die Sarenausiuhr aus Polen in 
den erſten 3 Monaten des Jabres 1923 einen Wert von 
930 Millionen Schweizer Franken gebabt. Damit wird die 

inbr von 1922 um 98 Prozent überbolt. Am meiſten 
ſtiegen iſt die Ausfuhr nach Rumsnien. Finnland, Lett⸗ 

und Enland. Trotzdem aber iſt die bedeutendee Aus⸗ 
inbr immer noch die nach Deurſcßland. Dann kommt 
Oeſterreich. Nach Rumänien und den baltiſchen Staaten 
murden hauntſächlich Blechwaren, emaillierte und rohe, 

ernortiert, dann auch landwirtſchaftliche Maichinen. Die 
Ansfubr nach Unqgarn. Italien und Iugvilavien iſt injolge 

der tichechiichen Konkurrenz und des erichwerten Trans⸗ 

ports im Trannverkehr übrr die Tichechoſlowakei außer⸗ 
ordentlich gering. 

Die volniſche Naphthaproduktion. Nach einer Zuſammen⸗ 
ütelung über die Produktionsverhältnine der voiniſchen 

     

  

    

  

  

ů Nayphthainduſtrie im Jahre 1923, belief ſich die Gefamtför⸗ 
derung an Rohnaphtha auf 787 187 To., die Nettoproduktion 
(d. h. unter Abzug des Selbſtverbrauchs der Erdölgruben, 
des Mankos beim Verſand und fonſtiger Verluſte) auf 
632 032 To. Für das Jahr 1922 lauteten die entſprechenden 
Zahlen 718 301 bezw. 590 090 To., woraus alſo eine geringe 
Steigerung der Produktion um 3,38 Prozent bezw. 7 Pro⸗ 
zent feſtzuſtellen iſt, Daß keine ſtärkere Steigerung ſtattge⸗ 
funden⸗hat, wird offiziös damit begründet, daß die Produk⸗ 
tion durch Streiks eine wefentliche Einbuße erfahren 
habe. Immerhin zeigt ſich ſeit 1922 ein kleiner Aufſtieg, 
während von 1910 ab die Produktionskurve erheblich fiel 
und 1921 ihren tiefſten Punkt erreicht hatte. 

Erdbeben und Arbeitsloſigkeit in Japan. Zu den vielen 
Folgen des Erdbebens in Japan gehört auch eine große 
Arbeitsloſigkeit. Die Zerſtörung von 13 000 Betrieben 
machte Zehntauſende von Arbeitern beſchäftigungslos. 
Ebenſo haben viele intellektuelle Arbeiter ihre Stellen ver⸗ 
loren. In Anbetracht dieſer Lage wurden über 20 neue 
Arbeitsnachweiſe von der Regierung eingerichtet, und zwar 
die meiſten in den verſchiedenen Bezirken von Tokio und 
fünf in Yokohama. Die Arbeitsnachweiſe veranlaßten unter 
anderem die Betriebe, deren Lokalitäten zerſtört worden 
waren, ihre Arbeiter und Angeſtellien in Zweiggeſchäften 
zu beſchäftigen, ſoweit ſolche vorhanden ſind. Auch wurde 
Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt feſtgeſtellt, 
um in weiteren Gebieten einen Ausgleich zu ſchaffen. An⸗ 
geſtellte der Arbeitsnachweiſe fuühren mit Automobilen durch 
die Straßen der Stadt Tokio und ihrer Umgebung, welche 
Plakate mit der Aufſchrift zeigten: „Gebt den Opfern des 
Eriolbens Arbeit.“ Dieies Vorgehen hatte einen guten 

rfolg. 

  

Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fpoken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig.   
  
  
     

  

  

     
  

„ Telegr-Adresse: Kleiean 

S. Anker Danzig 
Telcbon 3. 385. 393. Gegr. 1871 

Getreice : Mehl: Reis Saaten Futtermittel: Koloniawaren 

Anke 
Ker 

r· Lager 

Spedition von Massengütern .... Eigene grohe Lagerhäuser 

  

  

Akfienges. 
  

  

D A N Z 1 G6GC 

Telefon 6879, 6880 
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Zentrale: Darxig. Broschkisther Weg 18 
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J. Blumenthal & Co- 
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Henryk Lubinski 

Hans Angress 
EEEEE . 22. 

DEDEI E Ma- NIEEE- SIEEET 

A
A
 

„ 

  

N—————   

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 
handelsgesellschaft m. b. H. 

Filiale: Kä. OrerahE 2 

Abbroch SAHiigelegter Betüiedbe — Vohl v. Feidbesaterzhen — Robesen — Metalrßüekstende 
Stad- vad FœEren— Hlecke 

———— 
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Getreidespedition :: 

Speichierei Aktiengesellsdi. 
Danzig., Hopfengasse Nr. 19/%20 

— elephon 5975, 5979, 3942 
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22 Lagerung 1 2 Maschinelle Bearbeitung 
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M. Slaweit & Co. 
London — Damzig 

Holzexport 
  

MEIrErEESE 4 

Grandt & Schumann 
EHahAKler 
Ceränei Exry 

  

Bensinger & 
MESASEEUEE MS DANZIG 

Textlwaren Export 
SEMAESLLE Läger im allen gxäfferen Plätzen Polens. 

Vertækür à S. BehsEEHezn Lamun. 
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Tel. 787. 1474 

Co⸗ 
Mänrüeuer 4 
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     Bergenske 
SALFIC 0TRAN SPORTS LTD. 

Teleenm-Atrgese- — 
Feraswrerher Nanensanruf 

       

   

    

   
Reederel / Beftachtung / Spetition / Versicterumg / Stauerel 

L. D. Goldiarb 
Telephon 6873. 7222 DANZIG Hopfiengasse Nr. 47 

Hopfen- und Kleesaaten-Export 

ü 

      
é 

  

        
   Alexander & Lewin 

Danzig, Langgasse Nr. 26/21 

       
      

    Damen- Kleiderstoffe und Voiles 
EN GROS ⸗- „ EXPORT 

    

Walter Goldstein 
Denrs Hvadegsese 2—5 

Telephen 3140 und 5453 

vxv 

Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 

N. Kieczewski & Co. 
Danrig. Hundegasse 

Saaten und Getreide 

   Baltilcke Agrar-Handelsgelellich. 
DEUNL Böttchergasse EXONL 

Skwierawski & Co. 
PaAK ZLE 

Trefferstacdt 55 

Textilwaren-Gropkandlung 
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